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Jnſernte finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

e er
Der Reſerveofſizier im Lichte des Falles

Kauſſmantn.
Von dem früheren Reichstagsabgeordneten L.

Jordan wird uns geſchrieben Die politiſch Nicht
beſtätigung des Sladtrath Kauffmann als zweiten
Bürgermeiſter von Berlin iſt in ſehr vielen auch nicht
liberalen Blättern erſchöpfend behandelt. Wie ſehr
aber auch die Mehrzahl denkender Männer den
Gründen gegen die Art der Anwendung des Be
ſtätigungsrechts der Krone zuſtimmen mag das
wird an den beſtehenden Gewohnheiten in abſehbarer
Zeit nichts ändern. Da das Miniſterium offenbar
ſelbſt kein Gewicht darauf legt, ſeine abweichende
Anſchauung zur Geltung zu bringen, das preußiſche
Abgeordnetenhaus in ſeiner großen Mehrzahl reactionär,
und damit überhaupt ſchon jeder ſtädtiſchen Selbſt
verwaltung feindlich geſinnt iſt, ſo werden dem
Monarchen die noch ſo loyagl vorgetragenen Bedenken
der wenigen freiſinnigen Volksvertreter als unberechtigte
„Nörgelei“ einer kleinen Fraction erſcheinen, die nichts
hinter ſich hat. Und doch handelt es ſich um eine
ernſte Gefahr für Volk und Heer, und damit für das
Reich, die ſtetig zunimmt, und die der einzelne Bürger
und Familienvater am meiſten empfindet. Wer ſich
des unglaublichen Wirrwarrs bei der Mobilmachung
von 1850 aus eigener Anſchauung erinnert, der
fühlt auch heute noch jene ſtolze Befriedigung mit
der wir 1866 und noch mehr 1870 jeden Mann
zur rechten Zeit an den rechten Platz eilen ſahen es
klappte Alles! Die großen Erfolge waren ſicher nicht
zum wenigſten auf die ſtraffere Heranziehung der
mittleren Jahrgänge, der „Reſerven“ und ihre directe
Einreihung in den Körper des ſtehenden Heeres
zurückzuführen. So ſehr man guch zunächſt die
Zurückdrängung der ſelbſtändigen Landwehr bedauern
mochte andere Zeiten hatten eben andere Organi
ſationen erfordert, Mit dieſen war nun aber der
„ReſerveLeutnant“ zur dauernden Einrichtung auch
im Frieden geworden. Was das ſpäter bedeuten
ſollte, trat zunächſt kaum in die Erſcheinung. Jn
jenen herrlichen Jahren kraftvoller Arbeit nach dem
inneren und äußeren Ringen war Deutſchlands Heer
wirklich das Volk in Waffen. Das Herkommen des
Einzelnen, ſeine bürgerliche Thätigkeit und noch mehr
ſeine Geſinnung kamen nicht in Frage, ſobald er nur
ſeine Pflicht erfüllte. Als wir zum erſten Male von
einem kirchlichen Aufgebot hörten „Leutnant der Reſt erve
und Paſtor zu N. N.“, belächelte man dieſe Art patrioti
ſchen Eifers als Curioſttät, ohne zu ahnen, ein wie
verderbliches Spiel nur zu bald die Eitelkeit mit
der Ausbeutung des neuen „Titels“ treiben würde.
Als Bismarck dann anſing, alle diejenigen mit bitterem
Haß zu verfolgen, welche ihm das Reich hatten bauen
helfen, da ſuchte man freiſinnigen Männern oder
ihren Söhnen den „Reſerveleutnant vorzuenthalten,
organiſirte die Kriegervereine zu Brutſtätten „guter“
Geſinnung und verdrängte immer mehr jede freie
Ueberzeugung durch den Geiſt der Dienſtfertigkeit.
Wie weit dieſe Verbiegung des Rückgrats ſchon ge
diehen iſt, davon unter vielen Beiſpielen nur eins,
was mir glaubwürdig mitgetheilt wurde. Bei einem
Majeſtätsbeleidigungsprozeß wird der Angeklagte frei
geſprochen. Einer der jungen Juriſten, welche zu
ihrer Belehrung der Berathung des Gerichtshofes bei
gewohnt haben, ſagt nachher zu einem anderen Der
Richter N. hätte doch unbedingt für ſchuldig ſtimmen
müſſen, ſein Sohn iſt ja Reſerveleutnant!
Alſo ein künftiger Richter ſpricht die Anſicht aus,
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der amtirende College ſei nicht etwa zu milde in der
Anwendung eines Rechtsgrundſatzes geweſen nein,
er hätte einen Angeklagten verurtheilen ſollen, um ſich
und dadurch ſeinem Sohn den Aufſtieg zu ebnen!
Kann man ſich eine ſchlimmere Verwüſtung
des Gewiſſens denken Kann man ſich wundern,
wenn, was ſelbſt in amtlichen Kreiſen zu
gegeben wird, bei ſolcher Geſinnung und den daraus
ſchon mannigfach hervorgegangenen Urtheilen das
Vertrauen zum Richterſtand abgenommen hat? Und
doch iſt das nur einer der zahlreichen Kanäle, durch
welche der Geiſt blinder Devotion aus dem Militaris
mis ins bürgerliche Leben eindringt. Diejenigen
aber, die bei voller Erfüllung ihrer militäriſchen
Pflichten ſich gegen die Knechtſchaft bei den „Liebes
mahlen“ verwahren, ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte
nicht opfern wollen für Dinge, die mit der Ver
theidigung des Vaterlandes nichts zu thun haben,
die werden boykottirt, materiell geſchädigt, geſell
ſchaftlich geächtet und entweder überhaupt nicht zum
Reſerveofſtzier gewählt, oder ſpäter gus dem Offizier
corps entfernt. Das eine kann, je nach den ob
waltenden Umſtänden, ebenſo ehrenkränkend und
nachtheilig ſein, wie das andere, und Beiſpiele giebt
es überall ſo zahlreich, man brauche alſo nicht einzelne
herauszuheben. Wie können ſich nun die betroffenen
Kreiſe gegen dieſe Maßregel, die, ich wiederhole es,
mit der Vertheidigung des Vaterlandes nichts zu
ſchaffen haben, wehren? Jm einzelnen Falle
werden ſie ſtets unterliegen, weil es einerſeits
ein Recht, gewählt zu werden, nicht giebt, und
andererſeits bei der Entfernung aus dem Offtziercorps
ſtets discretionäre Entſcheidungen mitſprechen, gegen
die man keine Berufung hat. Aber eine generelle
Entſchließung bleibt dem Bürgerthum unbe
nommen, und es ſollte ſich darüber baldmöglichſt
klar werden. Dem Geſetz und ſeinem Gewiſſen hat
jeder gebildete junge Mann genügt, wenn er ſein
Jahr abgedient und ſich die Qualification zum
ſpäteren Reſerveoffizier erworben hat. Aber ſich
zur Wahl zu ſtellen, kann ihn Niemand
zwingen. Thut er dies nicht, ſo geht er, ohne irgend
eine Verſäumniß gegen den Staat, aller jenen künſt
lich aufgebauten Schwierigkeiten und jenen unſicht
baren Fußangeln aus dem Wege und bleibt ſein
freier Herr. Unbemittelte Landwirthe, Kaufleute,
Techniker thun das ſchon jetzt vielfach aus wirth
ſchaftlichen Gränden, bemitteltere müßten dann aller
dings etwas von der im ſtillen erhofften Befriedigung
der lieben Eitelkeit darangeben nach dem Beiſpiel
jenes Berliner Geſchäftsmannes, deſſen Tochter ſich
mit einem jungen Kaufmann verlobte. Der Bräutigam
wünſchte auf den Anzeigen ſeinen Namen mit dem
„Leutnant der Reſerve 2c.“ zu ſchmücken.
Darauf meinte der Vater, er würde dann ſeinem
Namen hinzufügen: „Erſter Vorſitzender des fortſchritt
lichen Wahlvereins 2c.“ worauf die Herren zuletzt
übereinkamen, es beiderſeits mit ihren guten Namen
genug ſein zu laſſen. Nun könnte man ja einwenden,
das Heer brauche bei ſeiner heutigen Größe und Or-
ganiſation im Ernſtfalle zahlreiche Offtziere und muß
dieſen Bedarf aus den im Frieden durch einige
Uebungen ausgebildeten Reſerveleutnants decken was
hier alſo ausfällt, würde den Truppen an Führung
fehlen. Aber einerſeits würden faſt alle dieſe
„OfſiziersAſpiranten“ als Unteroffiziere ihre Mann
ſchaften eben ſo gut führen können, wie es ja im
Kriege oft genug geſchehen iſt. Andererſeits habe ich
ein viel zu feſtes Vertrauen auf den pflichtmäßigen
Eifer unſerer oberen Militärbehörden. Dieſe würden,
zeigte ſich nur unter den Aſpiranten eine bemerkens
werthe Zurückhaltung, ſehr bald den Gründen nach
forſchen und im ſtillen die Hinderniſſe zu beſeitigen
wiſſen und dies um ſo ſtcherer, als die preußiſche
Militärverwaltung bisher immer dem Eindringen
politiſcher Einflüſſe in das Heer erfolgreich gewehrt
hat. Wenn man es aber freiſinnige Männer ent
gelten läßt, daß ſte außerhalb ihrer militäriſchen
Dienſtleiſtungen ihren politiſchen Anſichten Ausdruck
geben, ſo ſchafft man gerade dadurch einen durch nichts
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üSGG S. OEO.ClT Sogerechtfertigten Zuſammenhang zwiſchen Heeresdienſt
und Politik. Das würden die oberen Leiter des
Militärweſens raſch genug einſehen, wenn das
Bürgerthum ſich nur auf ſich ſelbſt beſtnnt und mit
geradem Rücken die Parole auégiebt, die an einem

altheſſiſchen Brauerhaus prangt: „Eines Anderen
Knecht ſoll Niemand ſein, Wer für ſich ſelbſt kann
bleiben allein.“

rPolitiſche Ueberſicht.
Auch der deutſche Reichskanzler Graf von

Bülow hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ offenbar
in offiziöſem Auftrage an hervorragender Stelle
mittheilt, dem Präſidenten Krüger nach dem
Tode ſeiner Gemahlin durch den deutſchen Geſandten
im Haag ſeine herzliche Theilnahme aus
ſprechen laſſen. Präſident Krüger hat dem Reichs
kanzler hierauf durch den Geſandten Leyds ſeinen
herzlichſten Dank übermittelt.

Jtalien. Jn Crispis Befinden iſt eine
Wendung zum Beſſeren eingetreten. Am
Donnerstag Abend war die Herzthätigkeit nahezu
normal; er ſchlief ruhig mehrere Stunden und fühlte
ſich derart gekräftigt, daß er ſich ſein Frühſtück, eine
Taſſe Milch mit Ei, außer dem Bett reichen ließ.

England. Ueber die kretiſche Frage führte
im engliſchen Ob er haus am Donnerstag auf eine
Anregung Lord Spencers hin der Staatsſecretär für
die Auswärtigen Angelegenheiten, Marquis of
Lansdowne, aus, Prinz Georg von Griechen
land habe auf einſtimmigen Wunſch der vier Mächte
in eine Verlängerung ſeines Mandats als
Oberkommiſſar von Kreta gewilligt. Die Annahme
könne als ein glückliches Vorzeichen für die Zukunft
der Jnſel angeſehen werden. Der Prinz habe die
Hoffnung ausgeſprochen, daß er die Unterſtützung
der Mächte erhalten werde, und angedeutet, es lägen
das Schickſal der Jnſel betreffende Dinge vor, welche
er zur Kenntniß der Mächte zu bringen wünſche.
Die Regierung habe die betreffenden Vorſchläge er
halten, die Angelegenheit werde noch erwogen. Die
Regierung wünſche dem Prinzen ſeine Aufgabe ſo
leicht als möglich zu machen und zu handeln im
Geiſt der Rückſtchtnahme auf alle Vorſchläge, die von
dem Prinzen ausgingen, welcher hinſichtlich ſeiner
Thatkraft und Fähigkeiten in hoher Achtung ſtände.
Seiner Meinung nach würde dieſer Wunſch ſeitens
der andern Garantiemächte getheilt. Der Staats
ſecretär erwähnte ſodann, daß der Prinz im Jahre
1900 nichtamtlich gewiſſe Vorſchläge zur Sprache
gebracht habe als wahrſcheinlich geeignet, eine be
friedigende Löſung der Frage zu bieten. Die Vor
ſchläge, welche in der Herſtellung einer engen
Vereinigung mit Griechenland gegipfelt
hätten, ſeien den Vertretern der vier Mächte in Rom
mitgetheilt worden. Dieſe hätten die Zuſtimmung
zu einer Aenderung der Sachlage in der Richtung
einer engeren Vereinigung einſtimmig abgelehnt.
Die Erklärung der Botſchafter ſei dem König von
Griechenland mitgetheilt worden. Der Beſchluß der
Abgeordnetenkammer Kretas zu Gunſten der Ver
einigung mit Griechenland ſei ebenfalls den Bot
ſchaftern mitgetheilt worden, und dieſe hätten die
Erklärung abgegeben, daß die vier Mächte mit Rück
ſicht auf dielpolitiſche Lage feſt entſchloſſen ſeien, den
Jtatus quo aufrecht zu erhalten.

Türkei. Die türkiſchen Uebergriffe in
Altſerbien haben jetzt zu einer Jntervention
Rußlands geführt. Wie in Belgrad verlautet, hat
der ruſſiſche Geſandte in Konſtantinopel dem Sultan
energiſche Vorſtellungen wegen der Zuſtände in Alt
ſerbien gemacht und die Abſtellung derſelben verlangt.
Der Sultan verſprach die Abſetzung des Muteſarifs
der türkiſchen Stadt Priſting in Altſerbien und die
Befreiung der verhafteten Serben. Dieſe Vorſtellungen
Rußlands haben raſchen Erfolg gehabt. Infolge
der Schritte des ruſſiſchen Geſandten Sinowjew iſt
an die Localbehörden in Altſerbien der Auftrag er
gangen, gegen die Albaneſen vorzugehen und die



Anrechtmäßig verhafteten Serben in Freiheit zu
ſetzen. Jm Hildiz Palais wurden auch Zuſagen
gemacht, zufolge deren Maßregeln ergriffen werden,
um die Ordnung in Altſerbien wieder herzuſtellen
Die Nachrichten, wonach in Ortſchaften der Gemeinde
Kolaſchin ſerbiſche Einwohner mißhandelt und getödtet
ſeien, werden am Freitag von der Pforte für unrichtig
erklärt. Der Militärkommandant von Koſſowo,
Nuri Paſcha, iſt in Mitrowitza eingetroffen, um die
Ruhe wiebderherzuſtellen. Der f ranzöſiſche
Botſchafter in Konſtantinopel, Conſtans,
übermittelte der Pforte eine Note, in der die ſofortige
Einſetzung der „Jociété des quais“ in alle ihre im
Conzeſſtonsferman zugeſicherten Rechte und Privilegien
verlangt wird andernfalls werde die franzöſtſche
Regierung ſelbſt die nöthigen Maßnahmen er
greifen, um die Intereſſen der genannten Geſellſchaft
zu wahren. Es verlautet, daß Conſtans Konſtan
tinopel verlaſſen würde, falls die Antwort der Pforte
nicht befriedigend ausfallen ſollte.

Nordamerika. Präſident Mac Kinley
hat am Donnerstag eine Proclamation erlaſſen, wo
nach Freihandel zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Portorico beſteht und eine Civilregierung
in Portorico eingerichtet wird.

Südamerika. Die Zwiſtigkeiten zwiſchen
Argentinien und Chile nehmen ernſtere
Formen an. Jetzt beklagt ſich vie argentiniſche
Regierung über ein ihrem Geſandten in Chile an
geblich zugefügtes Unrecht. Die Londoner „Times“
läßt ſtch den Zwiſchenfall am Donnerstag in der
folgenden argentiniſchofſtziösſen Faſſung aus Buenos
Aires telegraphiren: Mit der amtlichen Correſpondenz
des argentiniſchen Geſandten in Chile an ſeine Re
gierung ſind Unregelmäßigkeiten vorgekommen
unter Außerachtlaſſung eines Abkommens, wonach die
amtliche Correſpondenz zwiſchen der argentiniſchen und
chileniſchen Regierung und deren Geſandten in be
ſonders verſchloſſenen Säcken unter dem Schutze der
Regierung zu befördern iſt. Die argentiniſche Regie
rung hat ihren Vertreter in Chilie angewieſen, die
Beſtrafung des Schuldigen zu verlangen, da
man annimmt, daß die That in Santiago de Chile
begangen wurde.

Aus Südafrika.
Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht ein Tele

gramm Lord Kitcheners vom 25. d. M. aus
Pretorig Die berittenen Truppen der Colonne
Garratt überraſchten am 21. Juli eine Buren
abtheilung in der Nähe von Reitzburg und machten
25 Gefangene und erbeuteten mehrere Wagen.
Unſere Verluſte ſind. zwei Offiziere und ſechs Mann
verwundet. Oberſt Garratt behielt bis zum 22. Juli
Fühlung mit den Buren und iſt darauf mit der
Eiſenbahn zurückgekehrt, um ſeine Beute in
Sicherheit zu bringen. Jn der Kapcolonie ſäuberten
die Colonnen des Generals French die Gegend
und drängen die Buren nach nördlicher Richtung.
Am 21. Juli machte Oberſt Scobell zehn Gefangene.

Aus Kroonſtad werden über den Ueberfall von
Reitz durch die engliſchen DTruppen, bei welcher
Gelegenheit Präſident Steijn beinake den Engländern
in die Hände gefallen wäre, noch folgende Einzel
heiten gemeldet General Broodwoed gelangte durch
Eilmärſche in die Nähe des Dorfes, das er umzingelte.
Er ſollte vor Tagesanbruch ſchon im Dorfe ein-
treffen, war aber infolge des Jrrthums eines Führers
bei Tagesanbruch noch drei Meilen vom Dorfe
entfernt. Die Dragoner der Avantgarde wurden im
Galopp gegen das Dorf geſandt, drangen in die
Zelte, die ſte bemerkten und nahmen zwanzig Beamte
des OranjeFreiſtaates gefangen. Einer der Ge
rangenen ſtand im Begriffe, ein Bad zu nehmen, als
er verhaftet wurde. Ein anderer wurde im Hemd
und ohne Strümpfe bemerkt, als er ein Haus verließ
und ſich in einen Schuppen begab, den er einige
Sekunden ſpäter zu Pferde verließ. Das Pferd trug
kein Sattelzeug und der Flüchtling war halb nackt.
Ein Sergeant der Dragoner, der beſte Schütze des
Regiments, verſuchte den Flüchtling abzuſchießen, da
er ſich nur in einer Entfernung von 40 Metern
befand, aber ſein Gewehr, das in Folge der Kälte
gefroren war, verſagte dreimal. Der Fluchtling war
kein anderer als Präſtdent Steijn.

Aus Oſtaſien.
Jn der Entſchädigungsfrage iſt, wie der

„Agence Havas“ aus Peking gemeldet wird, zwiſchen
allen Regierungen eine völlige Einigung erzielt
worden.

Nach einer „Reuter“Melvung aus Peking ſchlägt
der fremdenfreundliche Vizekönig Tſchantſchitung die

Einſetzung einer internationalen Commiſſion
vor, welche über das Vorgehen der Miſſionare
in China eine Unterſuchung anſtellen ſoll. Er
hat ferner der britiſchen Regierung einen Plan unter
breitet zur Unterdrückung des in Nordching um ſich

greifenden Brigantenweſens, da das Land dort von

Räuberbanden, welche aus Boxern und früheren
chineſiſchen Soldaten beſtehen, terroriſtrt wird.

Für die endgiltige Räumung Schanghais
und der andern von den verbündeten Truppen
beſetzten Orte iſt nach der vom Unterſtaatsſecretär
Cranborne am Donnerstag auf eine Anfrage im
engliſchen Unterhauſe abgegebenen Erklärung
der Tag noch nicht feſtgeſetzt. England habe
aber keinen Grund, anzunehmen, daß irgend eine der
genannten Regierungen ihre Truppen dauernd in
Schanghai zu belaſſen wünſche. Ueber die vom
liberalen Abgeordneten Lambert angeregte Frage, ob
die Regierung beſtimmte Zuſitcherungen von der
deutſchen, franzöſiſchen und japaniſchen Regierung
verlangt habe, daß deren Truppen nur zeitweilig in
Schanghai ſtationirt ſein ſollten, ließ ſich der Unter
ſtagtsſecretär nicht aus.

General Voyron, ver Oberbefehlshaber der
franzöſiſchen Truppen in Ching, iſt vom
Marineminiſter Laneſſan am Donnerstag ermächtigt
worden, am 15. Auguſt nach Frankreich ſich ein
zuſchiffen und den Oberbefehl dann dem General
Lucillon zu übergeben

Prinz Tſchun traf auf dem Lloyddampfer
„Bayern“ am Donnerstag in Hongkong ein und
ſetzte nach einem Feſtmahl der chineſtſchen Groß
kaufleute dort nachmittags die Reiſe nach Deutſch
land fort.

Deutſchland.
Berlin, 27. Juli. Aus Molde wird vom

26. Juli gemeldet Bei ſchönſtem Wetter unternahm
der Kaiſer geſtern Vormittag einen Spaziergang.
Die Abendtafel fand auf einer Höhe oberhalb von
Molde ſtatt. An Bord Allles wohl.

(Das Befinden des ſchwererkrankten
Staatsminiſters a. D. Dr. Boſſe) hat ſich
bedauerlicherweiſe ganz weſentlich verſchlechtert.
Nach Ausſage des Arztes, Sanitätsraths Hr. Hof
meier, iſt die Krankheit derartig fortgeſchritten, daß
die Leber bereits nicht mehr funktionirt, reſpektive
gänzlich von Gallenſteinen durchſetzt iſt. Eine
Hoffnung auf Beſſerung iſt ſomit ausgeſchloſſen,
und zählt das Leben des armen Patienten anſcheinend
nur noch nach Stunden.

Gür eine „erhebliche“ Erhöhung der
Getreidezölle) iſt der Handelsminiſter
Möller am Donnerstag bei einem Diner im Kur
haus zu Neuhäuſer eingetreten. Der Miniſter be
tonte: Die Entwickelung von Handel und Gewerbe
in Oſtpreußen hänge davon ab, daß man richtig
erkenne, welchen neuen Weg man unter den ver
änderten Verhältniſſen zu gehen habe. Die
Beſtrebungen, den Verkehr in landwirthſchaftlichen
Producten zu erleichtern, hingen innig zuſammen init
der Geſtaltung der Zölle und der Handelsverträge.
Man werde einſehen, daß die Landwirthſchaft einen
erheblichen Schutz nicht entbehren kann, und die
jenigen, die ſich mit dieſem Gedanken nicht befreun
ven können, werden ſich doch an den Gedanken
gewöhnen müſſen, daß die Schüutzzölle eine Erhöhung

erfahren. Der Miniſter glaubt, daß jede Erhöhung
der Getreidezölle mit dem Abſchluß von Handelsver
trägen in innigem Zuſammenhang ſteht, und bittet,
in dieſer Beziehung der Regierung volles Vertrauen
zu ſchenken. Die Bitte des Miniſters um „volles
Vertrauen“ für die Regierung muß die Vertreter der
Handeleſtadt Königsberg eigenartig berührt haben
angeſichts der Opfer, welche die Regierung der All
gemeinheit im neuen Zolltarif zumuthet. Wie man
in Kreiſen des Handels über die Getreidezollerhöhungen
im neuen Zolltarif denkt, darüber hat jüngſt das
Urtheil eines Hamburger Kaufmanns im „Hamb.
Corr.“ keinen Zweifel gelaſſen.

Der neue Zolltarif.) Als beſondere
Beilage des „Reichsanzeigers“ iſt am
Donnerstag der Entwurf eines Zolltarifgeſetzes ſammt
dem Entwurf des neuen Zolltarifs veröffentlicht
worden. Es iſt ein umfangreiches Actenſtück von
167 Seiten. Wie bereits bekannt, iſt das Schema
des Zolltarifs von Grund aus einer Neubearbeitung
unterzogen worden. Der neue Zolltarif zerfällt in
19 Abſchnitte, von denen jeder wiederum in eine
Reihe von Unterabtheilungen zerfällt. Jn der
„Nordd. Allg. Ztg.“ iſt der Veröffentlichung des
Zolltarifs ein Bitte um Nachſicht bei der Beur-
theilung des Zolltarifs vorausgeſchickt: „Bei Beur-
theilung des Entwurfs wird man vorweg zu berück
ſichtigen haben, daß er die Berathungen des Bundesraths
noch nicht durchlaufen hat, und daß alſo auch weder
die Vorſchriften des Geſetzes noch die Sätze des
Tarifs ſchon unabänderlich als Grundlage für die
Berathungen des Reichstags feſtſtehen. Die Reichs
leitung wird ſich deshalb auch in der weiteren Be
handlung der Sache vor der Oeffentlichkeit möglichſte
Zurückhaltung auferlegen, um den Berathungen des
Bundesraths nicht vorzugreifen und der Stellung des
Reichskanzlers gegenüber Abänderungsanträgen und
deren Begründung nicht zu präjudigiren.“

Gtalien und der deutſche Zolltarif

Die beiden großen römiſchen Oppoſttionsblätter
„Popolo Romano“ und „Patria“, ſowie die miniſte
rielle „Dribung“ wenden ſich in gleicher Weiſe gegen
den Doppeltarif und die fur Thiere und thieriſche
Producte im deutſchen Zolltarif enthaltenen Zollſätze
Sie erwarten eine Erklärung Luzzatis, der am 16
Mai in Florenz verſicherte, eine authentiſche Seite in
Deutſchland habe ihm Mittheilung gemacht, die jede
Vorlegung eines Doppeltarifs für Getreide deutſcher
ſeits ausſchließen. Die miniſterielle „Tribung“ ſteht
in den neuen Tarifſätzen vor allen Dingen den Be
weis, daß man ſich nicht um die Gebote politiſch
freundſchaftlicher Rückſtcht kümmern, ſondern nur auf
die eigenen materiellen Intereſſen bedacht ſein wolle.
Sie räth den Jtalienern das Gleiche zu thun, ſürchtet
aber, Deutſchland werde mit der halben
Welt in Conflict kommen.

Volkswirthſchaftliches.
Die Beſchäftigung weiblicher Per

ſonen bei der Staatseiſenbahnverwaltung
regelt ein Miniſteriglerlaß vom 20. Juni.
Der Erlaß ermächtigt die Eiſenbahndirectionen nach
dem befriedigenden Ausfall der Verſuche mit der
Beſchäftigung weiblicher Perſonen, bei größeren Güter
abfertigungsſtellen allgemein weibliche Perſonen an
Stelle von Stationsgehilfen im Abfertigungsdienſt zu
beſchäftigen. Auch zur Bedienung von Schreib
maſchinen für Kanzleiarbeiten bei den Eiſenbahn
virectionen dürfen an Stelle anderer Kanzleikräfte
weibliche Perſonen angenommen werden. Hiernach
kommen nunmehr für die Beſchäftigung weiblicher
Perſonen bei der Staatseiſenbahnverwaltung, abgeſehen
von den Schrankenwärterinnen, vier Dienſtzweige in
Betracht: der Fahrkartenausgabedienſt, der
Delegraphen mit dem Fernſprechdienſt, der
Güterabfertigungsdienſt und ver Kanzlei
dienſt bei den Eiſenbahndirectionen. Zum Nacht
dienſt dürfen weibliche Perſonen nicht herangezogen
werden. Angenommen dürfen nur unverheirathete
weibliche Perſonen oder kinderloſe Wittwen im Alter
von 20 bis 30 Jahren werden, bei guter ſittlicher
Führung und körperlicher Tauglichkeit, guter Schul
bildung, Schreibgewandtheit und deutlicher Hand
ſchrift. Stiefkinder ſchließen die Annahme einer
verwittweten Bewerberin nicht aus, ſofern die Letztere
der Fürſorgr für die Pflege der Kinder dauernd über
hoben iſt. Die Annahme erfolgt innerhalb der für
den Dienſtzweig in den Etatsunterlagen feſtgeſetzten
Kopfzahl an Beamten außerhalb des Beamtenverhält
niſſes als Fahrkarten Ausgeberin, Telegraphiſtin,
Abfertigungsbeamtin oder Kanzliſtin im ſechsmonat
lichen Probedienſt. Beſchließt nach Beendigung des
Probedienſtes die Eiſenbahndirection die Beibehaltung
der Dienſtanfängerin, ſo wird dieſe bei gleichzeitiger
Vereidigung in das außeretatsmäßige Staatsbeamten
verhältniß als diätariſche Fahrkartenausgeberin, Tele
graphiſtin, Abfertigungsbeamtin oder Kanziiſtin über
nommen. Das Anwaärterbienſtalter für die Aufbeſſerung
der diätariſchen Beſoldung und für die Reihenfolge
der etaismäßigen Anſtellung rechnet vom Ablauf der
Probezeit. Bei der Aufnahme in das Beamtenver
hältniß und ſpäter bei der etatsmäßigen Anſtellung
iſt für die verwaltungsſeitige Löſung des Dienſtver
hältniſſes eine einmonatige Friſt vorzuſehen und ferner
der Vorbehalt, daß das Dienſtverhältniß im Falle der
Verheirathung der Beamtin, ſofern ſie noch im Dienſt
verbleibt, mit dem Ablauf desjenigen Kalendermonats
D, nach der etatsmäßigen Anſtellung desjenigen
Kalendervierteljahrs aufgelöſt wird, in dem die
Eheſchließung erfolgt, ohne daß es einer Kündigung
von Seiten der Verwaltung bedarf. Während des
Probedienſtes wird eine Tagesvergütung bis 2 Mk.
gewährt. Die diätariſchen Jahresbeſoldungen der
diätariſchen Beamtinnen ſind monatlich im Voraus
zu zahlen und wie folgt zu bemeſſen: a. vom Beginn
des AnwärterDienſtalters ab 720 Mk., p. ein Jahr
ſpäter, ſofern das AnwärterDienſtalter auf den erſten
Tag eines Monats feſtgeſetzt iſt, anderenfalls vom
nächſtfolgenden Monatserſten ab, 780 Mk., e. nach
einem weiteren Jahre 900 Mk. RNeben den Sätzen
zu a und b können an ven anderweitig bekannt ge
gebenen theueren Orten Beſoldungszulagen (Orts
zulagen) von jährlich 80 Mk. gewährt werden. Für
die etatsmäßige Anſtellung ſind gegenwärtig nur
Stellen von Fahrkartenausgeberinnen vorgeſehen.

Vermtſchtes.
(Ueber einen entſetzlichen Unglücksſalh be

richtet der „Bote am Mauerſee“: Der Gutsbeſitzer Gaſtell
in Olſchönen läßt auf ſeinem Gehöft einen neuen Brunn en
anlegen und hat damit einen Brunnenmeiſter aus Jnſter
burg betraut. Dringender Feldarbeiten wegen konnte Herr
G. am Montag dem Brunnenmeiſter nur einen Hirten zur
Hilfe zurücklaſſen. Als nun die Leute am Abend vom Felde
zurückkehrten, fanden ſie den Brunnen, welcher eine Tiefe von
15 Metern hatte, eingeſtit zt vor. Der Brunnenmeiſt er
ſoll vorzeltig die Abſteifung des oberen Theiles des Brunnens
entfernt haben und iſt bei Beſichtigung eines in Folge deſſen
entſtandenen Erdriſſes nebſt dem Hirten in die Tiefe ge
ſtürzt und von dem am Rande mit Ziegeln beſchwerten
Erdreich verſchüttet worden. Der Hirt hinterläßt eine
Frau und 5 unmündige Kinder.



Auzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Zu verkaufen: junge

Wolfshunde.
Casimo.FamilienNachrichten.

S

Zu erfragen bei

Zu verp achten
t große Scheune in Kriegsdorf.

Carl VUIrich jun., Lauchſtädter Str. 17.h Sonntag den 28. Juli,
Nachm. 3 Uhr,

von der Gottesackerktrche aus ſtatt.
Anton Näglevr.
Blse Mäglev.
Paml Räglev.

Heute Nachmittag 2 Uhr iſt nach langem

Einen zwetthetltgen, in gutem Zuſtande ber
findlichen, completten

Bierdruck
apparat

Statt beſonderer Reldung. en ass tn Gcten
Müller's Hotel Merſeburg.

ſchweren Leiden unſer liebes gutes Hänuschen
im Alter von 61/2 Monaten ſanft entſchlaſen.

Dies zetgen ſchmerzerfüllt an

Paml Art und Frau.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

e nMerſeburg, den 25. Jult 1901.
Beerdigung findet Sonntag den 28. Jultk,

nachm. 4 Uhr, vom Stadtfriedhofe aus ſtatt.
s

Eine Scheibenbüchſe

Dloßeret Schmaleſtraße 5.

Statt jeder besonderen

Für die uns in ſo reichem Maaße
ugegangenen Beweiſe der ltebevollen

Theilnahme anläßlich des Ablebens
meines lieben Mannes, unſeres guten

Anehricht. J unter günſtigen Bedingungen billig zu ver
kaufen gr. Nitterſtraßze 26.

Vaters, ſagen wir Allen hierdurch unſern I zur Zucht ſind zu verkaufen Karlſtrafze 12.

Mahrrragt

Minorka- Hanne
herzltchſten Dank.

Die krauernden Hinterbliebenen

zu verkaufen Amtshänſer 6 l.
Minorkahühner

dFerz n zu kaufen geſucht. Offerten unter V O an
Bürher-Regal

ie Exped. d. Bl.
ſagen wir Allen, welche uns ihre Theilnahme
beim Verluſt unſeres kleinen Lieblings in ſo
liebevoller Weiſe bekundeten. v

ermann Selle u. Frau.

Neue blaue Kartoſfeln
erkauft ſtets

Srast Wolf, Clobigkauer Str.
Für die vielen Kranzſpenden bei dem Be

gräbniſſe unſeres lteben Kindes ſagen wir
Unſeren aufeichtigſten Dank.

Familie Mlahbnhbavelsg.
e ſtnd abzugeben bei

Neue Kartoffeln
und Gurken

Bekanntmachung.

des Rentiers König, welcher ſein Amt nieder

Amtlich e. G. Burkhardlt, Klauſe 3.
Futterſchweine

Der Birbter und Friſeur Fraug Lauge zur Auswahl und ein Kalb, 1 Jahr alt,
Hier Neumarkt Nr. 21 wehnhaſt, iſt an Stelle ſtehen zum Verkauf.

G. Querfarth, Gröſt.gelegt hat, als öffentlicher Fleiſchbeſchauner
für den 2. Fleiſchſchaubezirk Heſtger Stadt vom
J. Auguſt d. J. ab heute von uns angeſtellt 2
nd verpflichtet worden.

Merſeburg. den 26. Juli 1901.

9Schön gelegene Wohnung
Stuben, 2 Kammern und Zubehör, zum
Oct. zu vermiethen. Preis 260 Mark.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Die PolizeiVerwaltung.

Städt. Pflichtgenerwehr. eelleghe e.
Eine Wohnung für 39 Thlr zu vermtethen

Montag den 29. Jmi, abends 81/2 Uhr,

T 1903 und 1901/1904 in der „ſtädtiſchen
Turnhalle

ebung der Jahrgänge 1899/1902, 1906 nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen

Wohnung von Stube Kammer und Küche
Der älteſte Jahrgang 1898/1901 hat bei zu vermiethen Weißzenfelſer Str. 25.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche

Clobigkauer Str. 19.

dieſer Uebung die Binden abzugeben.

Der Branddieector. iu 3 Stuben, K., K., mit Waſſerleitung undBekanntmachung. allem Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
Der Kirchengemeinde St. Bitit wird bekannt und 1. Oct. zu bez. Unteraltenburg 26.

Ein geräumiges Logis, I. Etage, veſtrhend

gemacht, daß für das Rechnungsjahr 1901 eine
Kircheuſtener von 9 Proz. Zuſchlag zur

Zwet Wohnungen ſind zu dermtethen
Gotthardtsſtraße 16.Staats Einkommenſteuer erhoben wird.

Die Heberolle liegt von heute ab 14 Tage
In der hieſigen Stadt Steuerkaſſe während der zu vermiethen gr. Ritterſtraßze 9.

Möblirte Wohnung
Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg den 24. Jult 1901.
Der Gemeinde Kirchenrath St. Viti.

x Gne freündlihe Schlafſtelle
gr. Ritterſtrafze 9.

Lotterie Anzeige.
Zur 2. Klaſſe 205. Lotterie (Ziehung am
40. Auguſt) habe ich noch einige

Kanßloese a 24
abzugeben.

Vom ne e,

Freundl. Schlafſtelle
ffen Rotherbrückenrgin 3

Freundliche Schlafſtelle
ffen Oelgräbe 13, 1 Tr.

Schlafſtelle
ffen Schreiberſtraße 3.Königl. Lotterie Einnehmer.

Lotterie Anzeige.
müſſen bet Perluſt des Anrechts bis

Die Looſe zur 2. Klaſſe 205. Lotterie e r beliebe man unter M 100 in

Glegant wöhlirtes Zimmer
vom September ab geſucht. Offerten mit

er Exved. d. Bl. abzugeben.

Dienſtag den 6. Auguſt er.
erneuert werden.

Königl. Lotterte-Einnehmer.

Jn einer ſehr lebhaften und verkehrsretchen

Häuſer Bahn, iſt eine vorzügl. eingerichtete

V C unee, Wohnung
Stadt (ca. 4000 Einw.), an der Erfurt Nord befindet. Hochachtungsvoll

Wohnungs Anzeige.
Zeige hiermit ergebenſt an, daß ſich meine

Roſenthal Nr. 18
W. Boek, Schueidermftr.

e eFleiſcherei
mit Schlachth., Eiskeller, Stallung, Scheune e.
wegen Todesfalles ſoſort oder ſpäter zu ver

Nähere Auskunft ertheilt koſtenlos Wied- u
kauſen. Preis Mk. 25000, Anzahl. Mk. 5000. feinſte Glättung der Wäſche erzielend, Ueſert

ng Schreider, Erſurt, Pilſe 2. W. Neubauer, Leipzig, Sidonienſtr. 29.

Drehrollen,
nter Garantie

ff. Stollberger Dr. Struve's Selterswasser
Kinder-Kähr-Zwiebach Harzer und Biliner

iſt der feinſte NaturbutterZwiebac, frei von Sauerbrun nen,

Aen e U Be ſmonade Bonbons,
Verd. Birke Lauchſtädter Str. 20. Gitronen-Essenz

r e e à Flaſche 50 Pf.Eduard Hoefer Citronen- u- Weinstein-
9 in Merſeburg Säure,I Hotel zum Palmbaum.ff. Kimbeer- u. Kirsehsaft

à Pfund 50 Pf.
Erdbeer-, Ananas-

und Citronen-Syrup
à Pfund 60 Pf. in der
Drogen Handlung

von

Mfederlage
der Weingroſzhandlung von Jo-
I haunes Grün, Hoflieferant, in Halle

aS. und Winkel VRheingau.
Verkauf ſümmtlicher in und aus

läudiſcheer Weine in Gebinden und
Flaſchen zu Originalpreiſen.

Schuh und Oscar Leboerl,
Stiefel Waaren Burgſtraße 16.

alle Sorten, größte Auswasl, Empfehle echt römiſcheS größ J m undvilligſte Preiſe, Viplin gen
B. Sehmidht, Seitenbeutel 2. d Cello Contravass,

Es gereicht mir zur Freunde und für alle anderen Jnſtru
J Jhnen mittheilen zu können, daß mente ſtets am Lager.

z.„„Dimpes Kindernahrung Mugo Becher,
ſich ganz vorzüglich bei meinem Kinde an der Geiſel.
z bewährt hat. (Ausz.) NB. Mundharmonien in großer Aus

Grünenplan. H. Maſt. wahl wieder eingetroffen.

K.
e

Getp ehre Schuß De v n e e r v
e

waffen aller Art lein nanlwerden gut und billig Leparirt in der Herrn porte et des

z 97 S J 3 Z rSchloſſeret Shmaleſtr. 5. V. Schneider.
4 e

2

Reparaturen und
Anlagen

von
S elektrischen Leitungen,
2 Bierdruek-Apparaten u. Manometern,

Sehreihmaschinen, Fahrrädern,
Wasserleitungen, Automaten,

unch alle in dieses Fach schlagenden
Arbeiten

Achtung!
Meiner werthen Kundſchaft zur
S Mittheilung, daß ich die führt billigſt aus

Schuhbeſohl t. Linke, Rehaniter,
Anſtalt 4 Weiße Mauer 18.

8 e
auf eigene Rechnung weiterführe. a JT MagerkeitWengerke

S Jch werde bemüht ſein, nur
e gute reelle Arbeit zu liefern

und empfehle wie zuvor e
Schöne volle Körserformen durch unſer

ortentaliſches Kraftpulver, preisgekrönt gold.

S

Herren Sohlen und Ab
W Medaille Paris 1900, Hygiene- Aus

ſtellung; in 6—8 Wachen bis 30 Pfd. Zu
nahme garantirt. Streng reell kein
Schmindel. Viele Dankſchreiben. Preis
Carton Mk. Poſtanweiſung oder Nach
nahme mit Gebrauchsanweiſung.

Hygien. J S e KJaſien D. Franz Steiner Co.,
Verlin, Königgrätzerſtr. 69 e.

Viele Kranke

ſätze D. S Mk.,
Damen Sohlen und Ab

ſätze A. Mk,
für Kinver billiger.

Dmmil Mende
Schuhbeſohl-Anſtalt,

Roßzmarkt Nr. 10. leiden au: Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven,
W S Magen und Verdauungsſchwäche, Mattigkeit,
v e Abmagerung, Kopfweh, Angſt und Schwindele c gefütlen. Blähungen, Sodbrennen, SchlaſloſigSo keit, Appetitmangel c. und ſiechen oft langM ſam dahin.4 öbel, e n unſern vorzüglichen

W StahlbrunnenSpiegel, Sophas, guſerhan der e vielen Kranken treffliche

in ſauserer Arbeit empfiehlt in reicher Aus Dienſte gelriſtet hat, wie zahlreiche Dankſchreiben

wahl billigſt bezeugen.Zu ausſührlichen Mittheilungen, die unentP. Pertz, Lſchlermſtr., geltlich erfolgen, ſind wir jederzeit gerne bereit.

Die Verwaltung der Enma-eil-Breiteſtraſze 2. gwelle. Boppavel.
Fahrrad- 25000 Fracht Beſten

Reparaturen Kifſen zuſ. 12 Hotelbetten 17

5 5 A. Kirschhberg, Leipzig 36.auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden, e r rſchnell, gut und Ptllig ausgeführt. Bren t yf Blätte
Alle Fahrradtheile auf Lager. getrocknet ſtengelfrei, kauft

O. Ercmann, Stufenſtraße A. eigene et ger



e
Hausfrauen
cch)———Ter gende

mit

J o 0Elfenbein-Seife u.
Veilchen SeitenpuCIICMG- See VI

Marke „MlIefant“ von
Günther Hangsner,

Chemnitz Kenppel.
In faſt allen Materiattuggren und

Seifengeſchäften zu haben.
e

der Suhbpen, Saucen, Gemüſe,
Wenige Tropfen genügen iſt einzig

in ſeiner Art. Jn Fläſchchen von 35 Pf. an
zu haben bei Sohmrig, Oberbretteſtr.

Pellerinen,

eater,

e e

SS

e

empfehlen

Hildebrandt Rulffes.
Kunstausstellung8

3

im hieſigen Schloßgarten-Pavillon,
Gebſffnet Sonntags von 11 2 Uhr und

Mittwochs von 11--1 Uhr und von 2-4 Uhr
Eintrittspreis für Nichtmitglieder des Kunſt
vereins 20 Pf. Der Vorſtand.
Monats Perſammlnng
des Gewerkvereins dex Schneider

verw. Wexufe (irſch-Hunckey)
Montag den 29. Juli, abends 8 Uhr,

in Mehler's Reſtaurntion.
Hierauf:

Kranken und Wegräbnißkaſſe.
Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.,
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Näheres beim Kaſſirer Dahn, gr. Ritter

ſtraße 11. Der Vorſtand.
Verein der

Fleiſchergeſellen.
Sonntag den 28. Juli Partie nach

Leung. Abmarſch 2/2 Uhr vom „Caſino“.
Der Vorſtand.

mBürgergarten.
Von heute ab und folgende Tage ſteht weine

Luftſrhaukel
während des Schützenfeſtes zur gefl. Benutzung
des geehrten Publikums.

Hochachtend Alex. Wite.

Cas im o.
Werthen Freunden u. Gönnern

zur geſt. Nachricht, daß heute
onntiag den 28. d. mein
arken für den allgemeinen Ver

ehr frei iſt.
Srgebenſt A. WVrIass.
Vememiem.

Heute Sonntag
Gänſe- und HähnchenAuskegeln.

A. Hellewigh. C. heiterkeit
Sonntag Kötzsehem-

Manne unter

angen

JVerewigten
Ich bitte,

so reichlich geschenkte

5R J J 237 2 3 TrMerseburg, imS

Hierdurch beehre ich mich ergebenst an-
zuzeigen, dass das von meinem verstorbenen

der Firma

bewährten Grundsatzen des
veiter rühre.
das dem th

wollen auf mich übergeben zu lasse
l 1901.

Hochachtungsve

jst, und dass ich das-

euren Hingeschiedenen

Vertrau Wohl

61
r

geauus ohne
s Zerhbstt,

ne Ko.
r

h Amaltis ehe da vom Staate beaufsichtigte e
un me Getrennte Abteilungen für a

subventionirte Lehranstalt.

DeT

t (Gewerbe-AKa demiC. Hönero TLehramnsta t mit akad.
Blektro- und Bau-Ingenieurse ete.ehnikum (wittlere Fachschule) für Maschinen- a. Mektro-

Tochniker. Programm Kosterfrei- S z(Prüfungs-Kommissar.) S

bei Praukturt a. M.
Kursen für MasChinen-,

Carouss
auf dem Kinderplatze.

Dazu ladet ergebenſt ein I. Pierit.
Humoriſtiſcher Theater Cluh

„Goncordia“
mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr ab,

I Kränzchenim „Caſino“ ab. Der Vorſtand.

Reſtaurant

Weintraubre.

ſein

gangenen Sonntag ausgeſaklene

hält Sonntag den 28. Juli 1901, von nach V

Das wegen ungünſtigem Wetter am ver

e äöähähä äeh ä

CIub
exſebuxg.

Unser Cartenfest
S verbunden mit Preisſchief en Preis
L kegeln u. ſonſtigen Bekuſti aungen

findet Sonntag den 28. d. W., von J
J nachmittags 3 Uhr an, im Angarten G

S ſtatt. Abends 8 Uhr

e Ball.Der Vorſtand.

Kirſchfeft
findet Sonntag den 28. Juli ſtatt.

Von nachmittags 3 Uhr ab Frei Concert
im Garten, bei ungünſtiger Witterung im Saal.
Um 6 Uhr Aufſteigen eines RieſenLuft
ballons. Abends Vall.

Für flotte Bedienung iſt geſorgt.
Fr. Peege. Friedrich Pietſchmautt.

Schützenhaus.
Heute Sonntag

gross. Kusſcegeln
wozu einladet G. L Cas.

Geſellſchafts- Verein

„Frohſinn“
feiert Sonntag den 88. Jult 1901 in der
„Funkenburg“ ſein

2. Stiftungsfeſt
(Garteufeſt).

Von Nachmittag 3 Uhr an: Concert,
Preisſchießzen, Damen Preiskegeln,

SpielwaarenVerlooſung.
Wer Stelle ſucht verlange

„Allgemeine Vakanzenliſte“.
W. Mixsech Verlag, Mannheim.

Blumenverlooſung, Kinderbeluſtigungen.

„Zur Zufriedenheit.
Sonntag den 28. d. M.

großes Hähnchen-
Ausſchießen

auf meinem neu eingerichteten Schießſtande.

K. Rudolph.
Das Reſtaurant und Gartenlocal

Geivelschlösschen
bietet jedem Beſucher angenehme Unterhaltung.

Täglich elektr. Concert.
ußerdem:

Phonograph, autom. Zillard,
Panorama u. S. W.

Für Familien angenehmer Aufenthalt.
Biere und Speiſen ff.

Ergebenſt Julius Grobe.
Roye s Reſtaurant

Heute Sonntag

bei Pferde.

Tivoli Theater.
Sonntag

Bunter Theaterabend

(à la Ueberbrett“).
Unter Mitwirkung des geſammten Perſonals.

W e 4 0Der Leutnvant in Civil.
Die Haſelnuß.
Has Kind der Witwe

Rolle und Innk.
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Hans Gumbree
Juuus Junshrud.

Mut 90Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Um gütigen Zuſpruch bitten

K. Wanmgärtner. Die Direction

Dauer's Reſtauration
Heute Sonntag

Enten u. Hähnchen
Auskegeln.

Zur ſanberen Anfertigung von
Damen- u. Kinderkleidern

38
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eGänſe

empfiehlt ſich
P Frau I. Kerstan, Weiſze Mauer 21.

Wer revidirt gegen Honorar recht gewiſſen
haft und fachgemäß Rechnungen über

Privat- Bauer.
Offerten unter J G poſtlageruns.

Ein kräſtiger Vurſche
wird zur Feldarbelt angenommen.

r. rfurth.
Jung- a dehenX aus beſſerer Familie, welches 2 Jahre als

Verkäuferin in Materkal, Colonial u.
S Schnittwaarengeſch. thätig war, ſucht be

Familtenanſchl. u. beſch. Anſpr. Stell. Off.
u. We 466 an Rud. Moſſe, Halle a. S.

Suche einen e
zuverläſſigen Nann

Jüngerer Arbeitsburſche

verlangt. B. M. Wirth Sohn.
in junges anſtndiges Rüdchenwird zum 1. Auguſt nach et zu miethen

geſucht Oberburgſtraßze 12.
Junges Mädchen
für Vormittag geſucht Teichſtr. 2/3, 2 Tr.

Großer Schäferhund zugelaufen.

Aue Wüſteneunttſch Nr. I.
Ein ſchwarzer Pudel zugelaufen

Saud Nr. 15.
Goldener Klemmer

in der Leipziger Str. verloren. Abzugeben
gegen Belohnung in der Exped. d. Bl

9 eBeſtätigung.
Die Entſchädigung für mein vor Kurzem

erepirtes Pferd, welches zu Mk 600 bei der
„Allgemeinen deutſchen ViehverſicherungsGe
ſellſchaft in Lübeck“ verſichert war, wurde mir
in coulanter, prompter Weiſe ausgezahlt.

Es liegt im Intereſſe eines jeden Vieh
beſitzers, ſich von der genannten Geſellſchaft
als Mitglied aufnehmen zu laſſen.

Zöſchen, im April 1901.
August ngelmanm.-

Abends von 5 Uhr an: BallI.
Der Vorſtand.

Hähnchen und TaubenAuslegeln. Hierzu eine Veilage.
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Der Entwurf

5. Mark. lo. Fgebieten können die vertragsmäßigen Jollbefreiungen

angeordnet ſind. Zoll t ſtrvon beſonderem Jntereſſe die Sätze für land wirth
ſchaftliche Producte, welche den Angaben des

Darnach
belaufen ſich die Sätze für Roggen auf 6, Weizen
auf 6 Gerſte 4, Hafer 6, Gerſtenmalz 6

1,25. Mk. pro Doppelceniner.
Gold und Silber ſind frei; Zink, Kupfer und

unguünſtig beeinflußt werde, hofft aber,

gang
nene

z WieFr. 175 des
e

des neuen Zolltarifgeſetzes. Zeit allgemeinen R
Der Geſetzentwurf enthält 12 Paragraphen, in

in das deutſche Zollgebiet werden Zölle nach Maßgabe
des nachſtehenden Zolltarifs enthoben, ſoweit nicht für
die Einfuhr aus beſtimmten Lindern andere Vor

ſchriften gelten. Für folgende Getreidearten
ſollen die Zollſätze durch vertragsmäßige
Abmachungen nicht unter die beigefügten
Sätze ermäßigt werden, und zwar: Roggen
5 Mk., Weizen 58 Mk., Gerſte 3 Mk., Hafer

Jn deutſchen Colonien und Schutz

und Zollermäßigungen durch Beſchluß des Bundes
rathes ganz oder theilweiſe eingeräumt werden.

Die übrigen Paragraphen enthalten in der Haupt
ſache nähere Angaben über Zollbefreiung, ſowie

Kampfmaßregeln ſür ven Fall von Zollkriegen und
eine Reihe von näheren Ausführungsbeſtimmungen.
Der neue Zolltarif unterſcheidet ſich von dem bis
herigen durch eine ganz veränderte Anlage und durch

eine weit größere Speciſication, indem die Tarifopo
ſttionen ſtatt, wie bisher, alphabetiſch, ſyſtematiſch

Aus dem Zolltarif ſelbſt ſind

Stuttgarter „Beobachter“ entſprechend

anderen Malz 9 Mk. Kartoſfeln und Zucker bleiben
frei, ebenſo Baumwolle, Flachs, Hanf e.

Reis und Hülſenfrüchte koſten 4 Mk. Für
Tabaksblätter

Weintrauben 15, unverpacktes
friſches Obſt iſt frei, getrocknetes Obſt 5 bis

12 Mk.
Pferde pro Stück 30 bis 390 Mk. Rindvieh (Bullen
und Kühe) 25, Jungvieh 15, Kälber 4 Mk. pro

EStück; Ochſen pro Doppelcentner 12 Mk Schweine

ſtnd 85 Mk. beſtimmt, für
Hopfen 40,

Für lebendes Vieh wird feſtgeſetzt:

veren erſtem es heißt: „Bei der Einfuhr von Waaren

4

dito 10, Schafe 2 Mk., Gänſe 70 Pf. pro Stück,
z ſonſtiges Federvieh 6 Mk. pro Doppeleentner. Ge

ſchlachtetes Fleiſch von Vieh, Federvieh und
Haarwild friſch 30 Mk., ein
feineren Tafelgenüſſen zubereitet 75 Mk. Wütſte
45 Mk., lebende Fiſche, mit Ausnahme
von Karpfen ſind frei, geſalzene Heringe in
Tonnen pro Faß 3 Mk. Caviar pro Doppel
centner
Wolle c. gehen frei ein, ebenſo Papier aus

150 Mk. Rohſtoffe von Seide,
Abfällen von Geſpinſtwaare, Papier aus Holz c.

Rohmaterial:

Zinn ſind ebenfalls frei; Roheiſen koſtet 1 Mk.
Ferner ſind für Maſchinen, elektrotechniſche Er
zeugniſſe, Fahrzeuge, Feuerwaffen, Uhren, Donwerke

und Kinderſpielzeug Zölle vorgeſehen.
Sämmtliche Morgenblätter mit Ausnahme der

„Kreuzttg.“ beſprechen den neuen Zolltarif. Während
die rechtsſtehende Preſſe ihrer Befriedigung Ausdruck
giebt, bekämpfen ihn die liberalen Blätter und der

Vorwarts“ aufs heftigkte. Die „Berl. N. Nachr.“
heben hervor, daß der Tarif ſich durch Klarheit und
Ueberſichtlichkeit auszeichne. An den Parteien werde

es ſein, ihn mit ernſter Sachlichkeit zu diseuticen.
Die „Poſt“ meint, der Entwurf werde auf Jn und
Ausland ſeinen Eindruck nicht verfehlen.
Land wirthſchaft ſei entſchieden Rückſicht genommen.

Auf vie

Die „Diſch. Tagesztg.“ ſagt, das Getreide ein
fuhrende Ausland werde erleichtert aufathmen. Kein

Menſch mit gutem Gewiſſen könne behaupten, daß die
neuen Zollſähe für Getreide unbeſcheiden ſeien. Die

Staatsb. Ztg. ſchreibt Mit dieſen Entwürfen ver
e iläßt die Regierung endlich die Wege des unſelligen Capri

vismus. Sie wird von den weiteſten Kreiſen des Polkes
unterſtützt werden, wenn ſie bei der Waage bleibt und
das nachdrücklich vertrikt, was ſte uns vorlegt. Die

Tägl. Rundſchau“ bedauert die Veröffentlichung
Heo Entwurfes, da die weitere Behandlung hierdurch

daß die Re
gierung den Kahn ungefährdet ans Ufer bringt. Die
Nat.Ztg. beſpricht den Entwurf ſehr eingehend
vurch deſſen Bekanntgabe die ſchlimmſten Befürchtungen
hinſichtlich der Zugeſtändniſſe an die Agrarier nach

gewiſſen Richtungen noch übertroffen ſeien. Mit
aller Entſchiedenheit ſei die geſetzliche Bindung der
Mindeſtſätze zu bekämpfen. Das Beſtreben aller

handelevertragsfreundlichen Kreiſe müſſe dahin gehen,
daß der Entwurf ſchon den Bundeerath auf keinen
Fall in dieſer Form verläßt. Das Schwergewicht der

dahin führenden Arbeiten müſſe zunächſt in
die Einzelſtaaten verlegt werden. Auch die
Voſſ. Ztg. führt aus, es ſei nun an der deutſchen
Nation, alle Kräfte zu entſchloſſenem Widerſtande
gegen einen Zolltarif zuſatnmenzuraſſen, der, wenn
er je Geſeteskraft erlangte, das Ende der Handels
Pertragépolitik, die wirthſchaftliche Jſolirung Deutſch
lands, eine überaus empfindliche Vertheuterung der
wichtigſten Volksnahrungeémittel, noch dazu in einer

einfach zubereitet 35, zu

eſpondent
S

ückgangs des nationalen Erwerbs
lebens, herbeiführen würde. Aehnlich ſprechen ſich
auch die übrigen freiſtnnigen Blätter aus. Das
„Berl. Tagebl.“ ſieht bereits den Zollkrieg voraus.
Die „Volksztg.“ bezeichnet den Entwurf als ein
Attentat auf die Lebenshaltung des Volkes. Eine
Regierung, die ſo einſeitig einen privilegirten Stand
bei der Aushungerung des Volkes unterſtütze, verdiene
kein Vertrauen. Der „Vorwärts“ ſagt, auf
dieſen Wuchertarif gebe es nur die eine Antwort
„Nieder mit ihm!“ Der Tarif beſchränke ſich nicht
nur auf Kornwucherzölle, er geſelle dazu Fleiſchzölle,
die für die unterſten Schichten einen Verzicht auf
Fleiſchnahrung bedeuten.

e e e eeeeeeeeeeeeeg

eImgegend.6c z 5Provinz und
DeM Halle, 26. Jul. ehlbörſen Verein zu

Halle hat ſeine Mehlpreiſe-Notirungen ein
geſtellt, da ihm vies nicht mehr geſtattet iſt. Den
Mitgliedern bleibt es jedoch unbenommen, ſich nach
wie vor Donnerstag nachmittags im Verſammlungs
local einzufinden und dort die Preiſe einzuſehen.

Halle, 26. Juli. Ueberall wohin man blickt,
namentlich in den Straßen, welche das Kaiſer
paar bei ſeinem Einzug iſt unſere Stadt paſſirt,
macht ſtch ſeit einiger Zeit ein reges Treiben
bemerkbar. Das Pflaſter wird ausgebeſſert, die
Anlagen erhalten ein freundlichercs Ausſehen, die
Häuſer werden friſch angeſtrichen bezw. gereinigt,
kurzum es geſchieht ſo Manches, um dem Kaiſer
unſere alte Salzſtadt in ſauberſter Verfaſſung zu
zeigen. Der Kaiſer wird den Ehrentrunk der
Stadt am Haupteingange des alten Rathhauſes

entgegennehmen, an verſelben Stelle, wo im Jahre
1681 am 12, Juni dem Großen Kurfürſten, als er
mit ſeiner Gemahlin auf einem mit ſechs feurigen
Braunen beſpannten Wagen, unter
Gefolge in Halle einzog, der Ehrenbecher kredenzt
ward.

Köſen, 25. Juli. Die kleinſte Poſtan
ſtalt des Ober Poſtdirecttonsbezirk Halle a. S. iſt
Poſtagentur der Rudelsburg. Der Ortsbeſtellbezirk
zählt elf Einwohner. Jm Jahre 1900 kamen an
Porto und Telegraphengebühren 3477 Mk. ein.
Briefe, Poſtkarten c. gingen ein 1606 Stück, auf
gegeben wurden 101 398 Stück. Auf Poſtanweiſungen

Der

wurden eingezahlt 35 554 Mk., ausgezahlt 209 Mk.
Telegramme wurden 136 aufgegeben, eingegangen
waren 68 Stück.

4 Daleng, 25. Juli.

Daleng Feuer aus, wobei dem Arbeiter Albert
Schimnidt zwei auf dem Boden ſtehende Betten ſowie
andere unverſicherte Sachen verbrannten. Das Feuer
wurde bald gelöſcht, der Gebäudeſchaden iſt nicht
erheblich und durch Verſtcherung gedeckt. Der 5 Jahre

geſpielt und dadurch das Feuer angelegt.
Golbitz, 25. Juli. Der 5 Jahre alte Knabe

Louis Scheene in Golbitz ſpielte am 22. Juli in
einem Stallgebäude vom Dreſcherhauſe des Guts
beſitzers Winkler in Golbitz mit Streichhölzchen,
wodurch Feuer entſtand, das aber ſofort durch energiſches

Eingreifen gelöſcht wurde. Infolgedeſſen iſt der
Schaden nicht erheblich und durch Verſicherung gedeckt.

Coburg, 26. Juli. Heute Vormittag 6 Uhr
49 Minuten traf Fürſt Ferdinand von Bul
garien in Begleitung des Herrn Secretärs Stöcklein
und ſeines Flügeladjutanten Oberſt Markow mittels
Extrazuges hier ein; geſtern Abend 9 Uhr 30 Min.
kamen Fürſtin Clementine und Prinz
Philipp an. Fürſt Ferdinand begab ſich gegen

8 Uhr zum Schlößchen am Bürglaß.
p. Benneckenſtein, 22. Juli. Die Kaiſerin

ſollte, einem geſtern hier verbreiteten Gerücht zufolge,
angeblich heute früh 10 Uhr, auf der Reiſe nach
Schierke zur Gräfin Walderſee begriffen, mit einem
Exirazug der Harzquerbahn die hieſige Station
paſſiren. Aus dieſem Grunde wurde ſchon geſtern
Abend der Bahnhof von einer großen Zahl Neu
gieriger umlagert, die Poſitives erfahren wollten,
denn die Gerüchte in der Zeitangabe des Paſſtrens
gingen weit auseinander. Heute Morgen nun, ſchon
lange vor 10 Uhr, waren Hunderte von Menſchen
auf dem Bahnhofe anweſend, die aber arg ent
täuſcht wurden, denn ein Exirazug mit der Kaiſerin
paſſtrte unſere Station nicht.

4 Gera, 25. Juli. Jnfolge des ſehr ſtarken
Regens der letzten Tage ſtieg die Elſter im Laufe
des geſtrigen Pormittags ſehr ſchnell. Mittags trat
ſie aus den Ufern, und als dann gegen 2 Uhr das
von Plauen und von Greiz telegraphiſch gemeldete
Hochwaſſer eintraf, ſtieg das Waſſer zuſehends. Von
Wünſchendorf an bis unterhalb Köſtritz war faſt das
geſammte Elſterthal überſchwemmt, Jn faſt allen an
der Elſter gelegenen Bauerngehöften ſtand das Waſſer,
das Vieh mußte in die höher gelegenen Gehöſte ge

glänzendem

i. Am 19. Juli brach im
Dreſcherhauſe des Gutsbeſitzeré Karl Steinbick zu

m

Felseinſchnitt führende Kurve, ſodaß der Lokomotiv

beſchloſſen, bei dem Herrn Miniſter ſür Handel und

Rückgang, der den Meiſterprüfungen bei Schaffunalte Knabe des Sch. hatte mit Streichhölzern d
linge abhängig gemacht werden ſolle.

macht werden, es ſei denn, daß eine Aenderung der

trieben werden, da die Stallungen unter Waſſer geſetzt
waren. Auf dem Wege nach Weida, an der Ecke
der Untermühle, ſtand das Waſſer einen Meter hoch.
Sogar der Waſſerſtand vom November 1890, der
damals überhaupt der höchſte war, iſt an einigen
Stellen üherſchritten worden. Die ganze Thalſchlucht
von Veitsberg bis nach Meilitz glich einem großen
See. Durch das von dem Waſſer mitgebrachte Holz
u. ſ. w. wurden zahlreiche Stege über die Elſter
beſchädigt, theilweiſe ſogar umgedrückt und mit fort
geriſſen. Auch in der Nähe Geras hat die Elſter
weite Flächen überſchwemmt und theilweiſe das in
Mandeln ſtehende Getreide mit fortgeſchwemmt. Jn
Untermhaus hat es den Hofwieſenweg, der den Ort
mlt der Stadt verbindet, unter Waſſer geſezt. Hier
wurde auch ein achtjähriges Mädchen von dem
reißenden Strome mit fortgeriſſen, von beherzten
Männern aber rechtzeitig gerettet. Von geſtern früh
bis geſtern Abend war die Elſter von 80 Centimeter
bis auf 2,50 Meter geſtiegen. Heute früh war das
Waſſer bereits auf 1,95 Meter gefallen.

4 Wernigerode, 25. Juli. Einen Unfall
erlitt der von hier heute abgefahrene Morgenzug der
Harzquerbahn NordhauſenWernigerode um 3
Uhr bei der Station Tiefenbach zwiſchen Bennecken
ſtein und Jlfeld im oberen Jlfelder Thale dadurch,
daß die Lokomotive in einen angeblich erſt fünf
Minuten vor dem Eintreffen des Zuges infolge der
reichlichen Niederſchläge der letzten Tage ab und auf
das Bahngeleis geſtürzten Erd und Steinmaſſe in
Größe von etwa 12 Kubikmetern gefahren und mit
dem Poſtwagen entgleiſt iſt. Die Bahn macht dicht
(wördlich) der Unfallftelle eine ſcharfe, durch einen

führer erſt dicht vor der geſperrten Stelle das Hinder
niß zu ſehen vermocht hat. Als er daſſelbe aber
erblickt, hat er ſofort vollen Gegendampf gegeben, ſo
daß der Zug ſofort ſtillſtand, wodurch verhütet worden
iſt, daß die Paſſagierwagen (in denen 15 Fahrgäſte
ſaßen) nicht den ſteilen Abhang hinunter geſtürzt ſind.
Während die Paſſagiere von dem von Nordhauſen
eingeiroffenen Zuge (der nach hier fahren wollte, aber
auch ſtehen bleiben mußte) nach Nordhauſen befördert
worden ſind, ſind die Wagen des ſteckengebliebenen
Zuges von einer Locomotive nach hier zurückgebracht
und die Arbeiten zur Freilegung der feſtgefahrenen
Locomotive ſofort in Angriff genommen worden.

Lokalnachrichten.

Marſeburg, den 28. Juli 1901.
W Lehrlingshaltung und Meiſterprü

fun g. Bekanntlich hatte die lezte Vollverſammlung
der Handwerkskammer betreffs der Meiſterprüfungen

Gewerbe zu beantragen, daß in Ruckſtcht auf den

allzu großer Bezirke für die Prüfungen drohe, von
dem Meiſtertitel überhaupt die Anlernung der Lehr

Der Halleſche
Zweigoerein der Deutſchen Geſellſchaft für Mechanik
und Optik erblickte in dem Vorgehen eine Gefahr für
die geſammte Lehrlingehaltung und wandte ſich gleich
falls an den Miniſter mit einer gründlich motivirten
Eingabe, auf die nunmehr folgender Beſcheid durch
den hieſtgen Regierungspräſtdenten eingetroffen iſt
Das Recht der Lehrlings Anleitung kann von der
beſtandenen Meiſterprüfung nicht abhängig ge

geſetzlichen Beſtimmungen erfolgt.

Für die Beſichtigungszeitvermiethbar
Wohnungen gilt im Allgemeinen die im Miethe
vertrage vereinbarte Zeit. Wo ſolche Abmachung
fehlt, gilt nach einem kammergerichtlichen
Urtheil die Zeit von 11-—-1 Uhr mittags und von
3-—6 Uhr abends. Für die Sonntage gelten die
Stunden von 1-1 Uhr mittags, obgleich nach 8
193 des B. G.B. die Sonntage beſichtigungsfret
ſind, falls ſit nicht im Vertrage eingeſchloſſen ſind.
Die Feiertage ſind nach der Entſcheidung des
Berliner Landgerichts von der Beſichtung frei.
Jn Abweſenheit des Mielhers hat dieſer durch Abgabe
des Thürſchlüſſels dafür zu ſorgen, daß ſeine Woh
nung in der erwähnten Zeit für Miethsluſtige frei
ſteht. Jn Begleitung des letzteren muß ſich ſtets der
Vermiether oder deſſen anerkannter Vertreter befinden.
Jn der Dämmerſtunde hat der Miether ſeine Wohn
räume dem Miethéluſtigen für die Beſichtigung zu
erhellen.

Für die Zeit der Manöverbriefe wird in
Erinnerung gebracht, daß es ſich mit Rückſicht auf
die häufig wechſelnden Kanton gementequartiere empftehlt,

der genauen Adreſſe des Empfängers (nach Regiment,
Bataillon und Compagnie, Schwadron oder Batterie)
nur den Namen des ſtändigen Garniſonortes beizu
fügen. Von dieſem Orte erfolgt ſicher und ſchnell die
Weiterbeförderung nach dem jeweiligen Aufenthalt
orte. Ebenſo iſt darauf zu gchten, daß die Bezeichnung

h
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„Soldatenbrief“, Eigene Angelegenheit des Em
pfängers“ nicht vergeſſen wird. Alſo man richte
derartige Briefe nicht nach dem jeweiligen Manöverplatze.

ap. Auf dem hieſtgen ſtädtiſchen Gottesacker ver
giftete ſich am geſtrigen Mittag der frühere Dreh
orgelſpieler Reichenbach von hier. Eine Flaſche, die
Carbolſäure enthielt, wurde noch neben ihm ſtehend
vorgefunden. Bei ſeiner Auſſindung durch den Fried
hofswärter gab er noch ſchwache Lebenszeichen von
ſich. Welche Motive den alten erblinveten Mann
hierzu bewogen haben, konnte noch nicht ermittelt
werden.

Auf Grund des Fürſorgeerziehungs
geſetzes hat der Miniſter des Jnnern hingewieſen
auf die Klagen, daß ſich unter den mit dem deutſchen
Wandergewerbeſchein verſehenen Zigeunerfamilien
Kinder, welche das vierzehnte Jahr noch nicht über
ſchritten haben, durch ihre ſaſt paradieſiſche Be
kleidung und ihr anſtöſiges Benehmen unliebſam
gemacht hätten. Der Miniſter des Jnnern hat daher
die den Wandergewerbeſchein ertheilenden Behörden

darauf aufmerkſam gemacht, daß vie Mitführung von
ſchulpflichtigen Kindern unbedingt zu verſagen iſt,
wenn, wie dies gewöhnlich der Fall iſt, für den
Schulunterricht derſelben nicht völlig ausreichend
geſorgt iſt. Die Uebertrekung des Verbots hat die
Fürſorgrerziehung der Kinder zur Folge.

Nach einer Bekanntmachung der hieſtgen Polizei
Verwaltung iſt der Barbier und Friſeur Franz
Lange hierſelbſt als öffentlicher Fleiſch
beſchauer für den 2. Fleiſchſchaubezirk vom
1. Auguſt d. J. ab angeſtellt und verpflichtet worden.

Die Kirche zu EichfeldRudolſtadt, welche
gegenwärtig einer Renovation unterzogen wird, ſoll
zugleich eine neue Orgel erhalten, die auch zu
größeren Conzertaufführungen benuht werden kann.
Der Bau derſelben iſt, wie uns ein Freund unſeres
Blattes von dort meldet, der hieſigen rühmlichſt
bekannten Firma C. J. Chwatal und Sohn
übertragen worden.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 28. Juli. Wechſelnd

bewölkt, zeitweiſe Regen, ftellenweiſe Gewitter, im
Weſten etwas kühler, ſonſt Temperatur wenig ver
änbert. 29. Juli. Allgemein etwas kühler, ab
wechſelnd heiter und wolkig, einzelne Regenſchauer.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt,

Gerichtsver geg.
Halle, 25. Juli. (Ferlenſtrafkammer.) Jn dem

Geſchäft von Eulner und Lorenz war ſeit Oktober v. J. der
21 Jahre alte Buchhalter Hugo Rieth mit einem Monats
gehalt von 125 Mk. angeſtellt und genoß das denkbar größte
Vertrauen. Er zeigte ſich deſſen aber in keiner Weiſe würdig
und veruntreute nicht nur kleinere Beträge von insgeſammt
über hundert Mark, die er für verkauſte Waareu eingenommen
hatte, ſondern vergriff ſich auch an dem Jnhalte des Porte

Euilles ſeines Prinzipals. Herr E. hatte am Morgen des
Juni den Dokumentenbehälter auf ſein Pult gelegt und

war auf einen Augenblick hinausgegangen. Dieſe vo über
gehende Abweſenheit benutzte R., dret Hundertmarkſcheine zu
ſehlen. Dabei faßte er ein Couvert mit, in dem ſich vier
Hundertmarkſcheine, ein Zehnmarkſtück und verſchtedene kleine
Münzen befanden. Der Diebſtahl würde wahrſcheinlich nicht
ſogletch bemerkt worden ſein, jedoch gerade das in dem
Couvert enthaltene Geld war ſür eine Mündelſache beſtimmt,
und wurde am ſelben Tage gebraucht. Der Verluſt wurde
jedoch bald bemerkt und veranlaßte Herrn E, eine Reviſion
geiner Kaſſe vorzunehmen. Hlerbei ſtellte er feſt, daß im
Ganzen über 700 Mk. fehlten. Auf den Buchhalter R. ſiel
anfangs abſolut kein Verdacht, da er das größte Vertrauen
ſeines Prinzipals genoß. Er verſtand es auch, das unſchuldige
Dlenſtmädchen zu verdüchtigen, aber ſchließlich verdichteten ſich
die einzelnen Momente dermaßen, daß die Schuld deſſelben
außer allem Zweifel ſtand. Nach ſener Entlaſſung wurde
auch eine Reviſion der ſogen. kleinen Kaſſe welche R. unter
Felner Verwahrung hatte, vorgenommen und darin für ver
kaufte Waaren gegen Baarzahlung ein Defiit von über 100
Mark ermittelt. Von dem geſtohlenen Gelde hatte R. bei
ſelner Verhaftung etwa 110 Mark bei ſich, die ihm abge
mommen und dem rechtmäßigen Eigenthümer eingehändigt
wurden. Außerdem hielt ſich der Geſchädigte an dem
Monatsgehalt für Juni fſchadlos, ſodaß er bis jrtzt ca. 235
Mk. zurückerhalten hat. Vier Hundertmarkſcheine ſoll R. bei
einem Verwandten in Dresden deponirt haben, die Herrn E,
falls die Angaben auf Wahrheit beruhen, ebenfalls ausge
händigt werden. Bis jetzt hat derſelbe noch inimer einen
Schaden von über 600 Mark. Der aus der Haft vorge
führte Angeklagte war in vollem Umfange geſtändig, aber
nicht in der Lage, ein Motip anzugeben, dnrch welches ſeine
ne

That eine milde Beurthetlung Hälte erfahren können. Jn
dem zweiten Falle, der Untreue in der Kaſſe, ſah das Gericht
keine Unterſchlagung, ſondern ebenfalls einen ſortgeſetzten
Diebſtahl und verurtheiſte R. zu einer Geſammtſtrafe von 1
Jahr Gefängniß.

Der Fleiſchermeiſter Emil Traut mann von hier
war beſchuldigt, in ſeiner unterm 12. Januar v. J. einge
reichten Steuererklärung wiſſentluch un richtige An
gaben über das Einkommen aus ſeinem Fleiſchereibetriebe
gemacht zit haben, die geeignet waren, eine Verkürzung der
Steuern herbeſzuſühren. T. hatte als Jahreseinkemmen aus
ſeinem Gewerbe die Summe von 6000 Mk. ausgeworfen, die

terer

Erdrutſche) fanden in Rouveroy (Belgien) in
einer Kohlengrube ſtatt, wodurch vier Perſonen,
Mitglieder ein und derſelben Familie verſchüttet wurden.
Der Vater und ein 15 jähriger Sohn wurden als Leichen
aus dem Schutt hervorgezogen, während die beiden andern
Söhne ſchwere Verletzungen davontrugen.

Hwei türkiſche Kriegsſchiffe gepfändet.)
Das Amtsgericht in Kkel erließ dort einen Arreſtbefehl zur
Pfändung der im dortlgen Hafen liegenden türkiſchen Kriegs
ſchiffe „Aſſaritewfik“ und „Jemir“ wegen der Forderung
eines Privalmannes, des früheren, bei der türkiſchen Regie
rung angeſtellten Technikers Schünemann.

Sie Hitze in Norwegen) hat, wie der „Voſſ.
Ztg.“ unterm 23. d. M. aus Chriſtiaufa gemeldet wird,
in den letzten Tagen einen bisher nicht gekannten Grad er
reicht, So zelgte das Thermometer am lctzien Sonntag 35
Gr. Celſius, und bei Veſtfoſſen, weſtlich von Chriſttania,
waren am Sonnabend ſogar 37 Gr. Celſius. Selbſt Dront
heim hatte am 22. Julf etwas über 34 Gr, und in Folge
der anhaltenden Hitze ſpart man jetzt beim Waſſerleitungs
waſſer und ſprengt die Straßen nilt Seewaſſer; guch den
Schiffen wird kein Waſſerleitungswaſſer mehr als Vallaſt ge
geben.
Der Kaiſe y) hat in Anerkenneung ihrer Hilfsbereit
ſchaft bet und nach der Strandung des Schulſchiffes „Gneiſe
nau“ am 16. Dezember 1900 zahlreichen Einwohnern
von Malaga Orden verliehen. Dekorirt wurden:
der Militärgouverneur General GanchayMunnaz, der deutſche
Konſul Adolf Pries, der Clvilgvuverneur Graf Bueng
Eſperanza, der Hafenkommandant Kapitän Gonzales, der
Oberbürgermeiſter, Aiſſu, Poltzeichef Morato, Oberſtlentnant
Falguera, Hafenmeiſter Rovhiguez, Hoſpitalbirector Dr.
Souviron und Staatsſecretär Sallnas; außerdem erhielten
mehrere Perſonen Ehrenzeichen und Geldgeſchenke.

Unterſchlagung Der St adtkämmerer
Chriſtian in Sohrau (Schleſien) hat ſich nach Unter
ſchlagung von 17600 Mk. Sparkaſſengeldern der Behörde
ſelbſt geſtellt. Er wurde in das Gerſchtsgefängniß zu Rati
bor eingeltefert.

(Lerhaftet.) Jn Charkow ſind acht Mitglieder der
Verwaltungen der Agrarbank und der Handelsbank
verhaftet worden. Eine Haftentlaſſung kann nur gegen
Stellung einer Kaution von 6000000 Rubel für die Mit
glieder der Agrarbank und 3200000 Rubel für die Mitglieder
der Handelsbank erfolgen.

Geber eine Entgletſung) des Elſäſſer Perſonen
zuges wird aus Baſel gemeldet: Das Unglück ereignete ſich
bei der Curve der neuen zweſgelelſigen Elſäſſer Lixke, 300
Meter von der Güterſtation St. Johann. ie Urſache der
Entgleiſung iſt nicht genau ermittelt. Der Zug hatte zehn
Wagen. Die Locomotive grub ſich tief in den Bahnkörper
ein, ſtürzte um und wurde total zertrümmert, während der
nachſoſgende Perſonenwagen und der Güterwagen auf die
andere Seite geworfen würden. Gänzlich zertrümmert wurde
ein Wagen zweiter Klaſſe, ein nachſolgender Wagen dritter
Klaſſe dagegen nur leicht beſchädigt. Eine ältere Dame
aus dem Ausland wurde getüdtet, ihr Gatte verletzt.
Ein Bremſer war zwiſchen zwei Wagen eirgeklemmt und
mußle in hoffnungsloſem Zuſtande in das Hoſpital
gebracht werden. Mehrere andere Perſonen ſind
wenlger gefährlich verletzt. An der Unglücksſtelle muß
umgeſtſegen werden. Die getödtete Dame iſt eine Frau Alt
aus Bollheim, Bezirk Germersheim; die Verletzungen ihres
Ehemannes ſind bedenklicher Art. Der getödtete Zugbeamte
iſt Schaffner Lehmann aus Hilſenheim,

(Eine Revolverſpielereh hat in Berlin wieder
ſchweres Leid über zwei Familten gebracht. Der 17 jährige
Kaufmannslehrling Martin Friedländer, Sohn des im
Hauſe Lothringerſtraße 59 wohnenden Kaufmanns L. Fried
länder, hantirte am Montag Abend im Hausflur mit einem
Revolver, den er ſich vor einiger Zeit gekauft haben ſoll, um
den ihn häufig hänſelnden Jungen der Nachbarſchaft damit
zu fmponlren. Als einige Mädchen durch den Hausſlur an
ihm vorbeiliefen, entlud ſich plötzlich der Revolver, und die
11 jährige Tochter Jda des im n deſſelben Hauſes
wohnenden Tiſchlermeiſters A. Wietſch ſank getroffen mit
einem lauten Schrei zu Boden. Friedländer ſlürzte mit dem
Ruf: „Frau Wietſch, ich habe Jhre Tochter geſchoſſen!“ auf
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den Hof und flüchtete ſich dann nach der im zweiten Stock
gelegenen elterlichen Wohnung. Die kleine Wietſch wurde im
Wagen nach der Unfallſtation in der KaſtanienAllee und von
da nach dem Krankenhaus gebracht. Die Kugel iſt dicht
unterhalb des Herzens eingedrungen, doch ſoll Ausſicht ſein,
das Mädchen am Leben zu erhalten. Friedländer wurde aus
der Wohnung herausgeholt und, nachdem die vor dem Hauſe
angeſammelte erregte Menge ihn blutig geſchlagen hatte, nach
der Polkzeiwache in der Zehdenſckerſtraße geſchafft.

(Mehrere ſchwere Exploſto nen werden öſter
reichiſchen Blättern gemeldet Meldungen aus Budweis
zufolge ſprang bei der Sprengung eines Felſens in der Nähe
von Kienberg ein Funke in das Pulverlag r und verurſachte
eine gewaltige Exploſion, durch welche mehrere Perſonen
getödtet bezw. verwundet wurden. Wie aus Graz ge
meldet wird, explodirte beim Wetterſchießen in Spielfeld beim
Laden die erhitzte Wetterkanone; drei Perſonen wurden
verletzt, eine davon ſchwer.

(Tauſende von krepirten Fiſchen) ſchwammen am
Donnerstag und noch am Freltag Vormittag auf der Ober
Fläche der Spree zwiſchen der Schleuſen und der Weiden
dammer Brücke von Berlin und trieben, die Luft mit einem
peſtilenzialiſchen Geruch erfüllend, nur ganz langſam ſtromab
wärts. Dieſes maſſenhafte Fiſchſterben iſt eine Folge der
ſtarken Gewitterregen, welche die Kanaliſationsrohre
überfüllt haben, ſo daß die Nothausläſſe geöffnet werden
mußten und ihre mit ekelhaften Stoffen vermiſchten Waſſer in
die Spree abgeſtihrt haben. Ein Maſſenſterben von Fiſchen
iſt in den letzten Tagen auch im Lauf der unteren Havel
beobachtet worden.

W T

Wiſſenſchaft.
Vom Londoner Tuberkuloſe Congreß iſt

weiter Folgendes zu berichten. Der Earl of Spencer
führte in der Donnerstagsſitzung den Vorſitz. Profeſſor
Mac Fadyean von der kööntglichen Tyterarznei Schule
verlas einen Bericht über Tuberkelbazillen in der Milch,
Redner betonte, wenn er auch nur mit Zagen ſagen könne,
daß ſeine Anſchauungen von denen des Profeſſors Koch ab
weichen, dem die Schuhriemen zu löſen er ſich nicht für
würdig halte, ſehe er ſich doch genöthigt, zu erklären, daß
er Köchs Theorie nicht annehmen könne. Redner
führte ſtatiſtiſche Belege an, gewonnen aus Unterſuchungen,
die in den beiden größten Kinder Hoſpitälern Englands an
verſtorbenen Patlenten vorgenommen waren und aus denen
hervorgeht, daß bei dem einen Hoſpital in 29,1 bei dem
anderen in 28,1 pCt. Fällen die erſte Anſteckung der an
Schwindſucht geſtorbenen Kinder vom Verdauungs Kanal
aus erfolgt war. Dieſe Zahlen ſtimmten nicht zu Kochs
Angabe, daß derartige Fälle äußerſt ſelten ſeien. Mac
Fadyean iſt aus eigener Erfahrung zu dem Schluß gekommen,
daß die Milch oft eine Jnfizirung von Menſchen
durch Tuberkel-Bazillen veranlaſſe. Redner
ſtellte dann noch feſt, er habe durch Zufall gefunden, deß
das Tuberkulin nicht durchweg ausreichend ſet, um beim
Vieh die Krankheit genau zit beſtimmen. Nach ſeiner
Meinung liege das Heilmittel in einer gründlichen Controle
Der Vorſitzende Earl of Spencer trat dafür ein, daß
die Regierung eine genaue Prüfung der Theorie
Kochs vornehmen laſſe. Nocard führte aus, er thelle die
Anſichten Mac Fadyeans. Dr. CrichtonBrowme zollte
dem Muthe Kochs Anerkennung, mit dem er ſeine Theorſe
vorgebracht habe, die ſicherlich die Kritikherausfordere.
Aber ſolche Kritik würde dazu beltragen, die Wahrheit ans
Licht zu bringen. Die Geſetzgebung dürfe ſich nur an die
abſolut bewieſenen Thatſachen halten. Am Abend veran
ſtalteten der Graf und die Gräfin von Derby im South
Kenſington Muſeum einen Empfangsabend zu Ehren der
Congreßtheilnehmer.

Doetor Salomon, Leiter des Veterinäramts der Ver
einigten Staaten, erklärt Profeſſor Robert Kochs Theorie für
unhaltbar, weil die Uebertragung der Schwindſucht von
Rindern auf Menſchen in Amerika bewieſen ſei. Dret ver
ſchiedene Aerzte in Chieago, Albany und NewYork bean
ſpruchten die Priorität der Kochſchen Entdeckung. Doctor
Jenkins in Chicago behauptet, er habe einen Auſſatz darüder
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Jm engliſchen Unterhaus äußerte am Donnerstag
im Laufe der Sitzung der Präſident der Localverweltung
Long, die Theorie des Profeſſors Robert Koch von der
Nichtidentität der Schwindſucht bei Menſchen und Rinderw
knne gegenwärtig nicht als von der wiſſenſchaftlichen Welt
allgemein angenommen gelten. Die Frage werde ſehr ſorg
fälktge Erwägung erfordern, aber er könne nicht verſprecher,
auf Grund der Theorie Kochs von Seiten der Regierung
Maßnahmen zu treffen.

Neueſte Nachrichten.
„Hannover, 27. Juli. Ueber vie Sparkaſſe der

hieſigen Renten und Hapitalverſicherungs Anſtalt
hatten ſich ungünſtige Gerüchte verbreitet. Die
Direction machte deshalb geſtern durch öffentlichen
Anſchlag folgendes bekannt „Die über unſere Spar
kaſſe in der Stadt verbreiteten Gerüchte ſind völlig
unwahr. Die Kaſſe hat nicht eine Mark Verluſt
gehabt und iſt jederzeit in der Lage, ihren Verpflich
tungen nachzukommen. Trotz aller Beſchwichtigungen
aber hielt der Sturm auf die Sparkaſſe an. Die
Filialen der Darmſtädter Bank, der Dresdner Bank,
die Hannoverſche Bank, die Bankhäuſer Hermann
Bartels, Gottfried Herzfeld, Ephraim Mayer u. Sohn,
Heinr. Narjes, A. Spiegelberg c. löſten größere
Beträge auf Sparkaſſenbücher der Anſtalt anſtandolos
ein. Am Spätnachmittag wurde die Straße durch
40 Schutzleute abgeſperrt.

Mermann Trornm ler
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montr ſtatt. ging ontag Nachmittag
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Der Radmacherfranzel.
Erzählung von Karl Rode.

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
Be dieſer Rede Franzels blieb kein Auge

trocken, ſelbſt die wetterfeſteſten Männer
ließen die Thränen rinnen.

O, ihr Leute, ſchämt Euch ſolcher Thränen
nicht, ſie ſind ein köſtliches
Diadem in einem Männer
auge, ſie ſchmücken und
ehren den Weinenden nicht
minder als den, dem ſie zur
Liebe und Ehre geweint
werden.

Nachdem der Franzel ge
redet hatte, trat der Miſſionar
von Dieskau an ſeine Stelle.

Er dankte Gott für die
Gnade, daß er ihn ge
würdigt habe, der Nach
folger des Franzels zu
werden, dann aber wendete
er ſich an den Franzel ſelbſt
in ebenſo ſchlichten, tief aus
dem Herzen kommenden
Worten: „Mein lieber
Bruder in Jeſu Chriſto,
Du geheſt wieder zurück in
die Heimat, von der Du
gekommen biſt. Ziehe hin
in Frieden, Gott der Herr
und die herzinnigen Gebete
aller, die Du hier zurück
läſſeſt, begleiten Dich. Du
biſt der erſte geweſen, der
an dieſer Stelle das Wort
des Heils verkündet hat,
und die Liebe, die Dir
aus aller Augen entgegen
leuchtet, die Frömmigkeit,
die hier waltet, zeigen Dir, daß es das
rechte Wort war. Das wird Dir nim-
mermehr vergeſſen werden, Dein Andenken
wird lebendig ſein und bleiben an dieſer
Stätte für alle Zeit. Aber auch ein ſichtbar
Zeichen des Andenkens ſoll Dir werden und
bleiben an dieſer Stätte, lieber Bruder in
Chriſto; nach Dir, nach Deinem Namen ſoll
ſie „Gabriela“ genannt werden mit Geneh
migung ihrer Beſitzer und der Regierung,
und nun ſegne Dich Gott der Herr und be
hüt' er Dich, laß er ſein Angeſicht leuchten

über Dir und gebe er Dir ſeinen Frieden.
Amen.“

Ein Heilig Abendmahl beſchloß die Feier
und der Nachmittag verſammelte die kleine
Gemeinde auf dem Platze vor dem Kirchlein,
wo unter fröhlichen Geſprächen der Heimat
gedacht und dem Franzel manch' lieber Gruß
an dieſelbe aufgetragen wurde.

Tücherſchwenken, Hütewinken. Der Franzel
ritt davon mit wehem Herzen, und die Ge
noſſen wandten ſich mit weit weherem Em-
pfinden ihren kleinen Heimſtätten zu. Der
Franzel war der erſte, der aus ihrer Reihe
geſchieden war.

Geſund und wohlbehalten langte der Rad
machergeſelle nach mühevollem Ritte in einigen

Diroge, Jahrzeug der Bapuas auf Neuguinea.

Am andern Morgen verließ der Rad
macherfranzel „Gabriela“, begleitet. von
Dieskau und von ſämtlichen Genoſſen der
Anſiedlung; kein einziger vermochte es, den
Franzel ohne Geleit ziehen zu laſſen.

Freilich, endlich ſchlug die Trennungs
ſtunde doch, trotz aller Liebe und aller Treue.

„Behüt' Dich Gott, Radmacherfranzel!
Behüt' Dich Gott

„Gottes Segen über Euch, meine Brüder,
und Chriſti Gnade allezeit

Wochen in Rio de Janeiro an; ein Schiff
war gerade zur Abfahrt nach Europa bereit.
Franzel ſchiffte ſich ein. Die Rückreiſe hatte
er ja frei! Nach einer glücklichen Seefahrt von
acht Wochen und einigen Tagen betrat er
mit ſelig bang pochendem Herzen das heimat-
liche Geſtade.

Das Annkathrin hatte wirklich den tiefſten
Schmerz erleiden müſſen, den ein frommes,
reines Dirn erleiden kann, es hatte einem
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braven Burſchen, von dem es ſich geliebt
wußte, ſein Herz verſagen müſſen. Trotzdem
es dem Matthias ſchier mehr als deutlich zu
erkennen gegeben, daß es ſeine Liebe nicht er
widere, daß es nie und nimmer die Seine
werden könne, weil es eines andern Buben
Angedenken im Herzen heilig hielt, hatte der
Matthias doch um das Annkathrin geworben.

„Jch kann nicht! Verzeih! mir's Gott,
wenn ich Jhnen wehe damit thue; aber mein
Herz gehört dem Franzel allein. Jhm werd

ich treu ſein bis an mein End',“ hatte es
dem Matthias erwidert mit heißen Thränen
im Auge. Der Matthias hatte darauf ſeinen
Fremdzettel vom Meiſter Lorenz gefordert und
erhalten; das war das beſte ſo für alle. Aber
für den alten Radmachermeiſter war es doch
recht ſchlimm. Er ſelber konnte und durfte
nicht mehr ſchaffen, einen zuverläſſigen
ſellen zu finden, iſt aber nimmer leicht. „Des
Herrn Wille geſchehe, Dirnle!“ ſagte er zwar
zum Annkathrin mit ſchwachem Troſt; aber
er ſah doch voller Sorge der Zukunft entgegen.

„O Herr, mein Gott, Herr Jeſu Chriſt!“
Das Annkathrin warf ſich mit heißem Flehen

ſtanden.in ſeinem Kämmerlein zur Erde und reckte
die Hände gen Himmel empor, ich weiß kein
ander Hilf' als Dich allein; ich bin ein arm
unwiſſend Dirn, aber ich trau' und bau auf
Dich. Denn meine Lieb' iſt ja von Dir, iſt
ja ſo rein, ſo fromm, Du darfſt mich nicht
verlaſſenDa wurden unten Schritte haſtig laut,

der Hofhund ſchien ſchier wild zu werden vor
Freud das Annkathrin ſprang hoch, es riß
die Thür ſeines Kämmerleins auf und eilte
an die Treppe, da

„Annkathrin
„Franzel, mein Franzel Das

liebe, ſchämige Dirn flog die Dreppe hinab
in ſeines Buben Arme. Der Heiland hatte
ſein Flehen erhört, weit eher, als es ſelber
dies für möglich gehalten hatte.

Lange hielten ſich beide in ſeliger Ver
geſſenheit umſchlungen. Sie ſahen und hörten
nichts all' beide, nicht daß des Annkathrins
Mutter an der Treppe ſtand und heiße Freu
denthränen weinte, nicht daß der alte Meiſter
aus ſeinem Bett herausgekrochen war und in
der Stubenthür hockte, nicht daß der Lehrbub
in der Werkſtattthür ſtand und das Speisloch
aufſperrte; ſie ſahen nur den Himmel mit allden Seligkeiten, die er dem Frommen ſchon

hienieden beſchert.

Erſt der Hund, der ſich endlich von der
Kette losgeriſſen hatte und voll wütiger Freude
an dem Franzel hochſprang, riß beide in die
Wirklichkeit zurück, und nun kamen auch der
Meiſter Lorenz und des Annkathrins Mutterle
zu ihrem Recht.

Der Franzel und das Annkathrin traten

bald an Gottes Altar zu heiliger Ehegemein
ſchaft zuſammen, und ein glücklicheres Paar
hat wohl nie vor einem Altare geſtanden.
Aber ein frommeres Ehepaar iſt auch noch
nicht vom Tiſche des Herrn fortgetreten, als
die beid es waren. Der Franzel und das
Annkathrin wurden eifrige und treue Diener
im Weinberge des Herrn, ein leuchtend Vor
bild in ihrem kleinen Dörfchen.

Des Annkathrins Mutter ſegnete bald das
Zeitliche; aber der alte Meiſter Lorenz ſah
trotz ſeiner Kreuzſchmerzen noch ein kleines
Annkathrin und zwei prächtige Buben kommen,
welche die Genoſſen ſeines Feierabends wurden.

Mit ſeinen Brüdern in Gabriela in Bra
ſilien blieb der Franzel in Verbindung, und
es iſt allemal hohe Freud in der kleinen
Familie, wenn von Miſſionar von Dieskau

e

ein ſchier ellenlanger Brief ankommt; denn
andere ſchreibt der gar nicht, ſo viel hat er
dem Franzel von drüben zu erzählen.

„Weißt d was, Schatzerl?“ fragt der
Franzel nach dem Leſen eines ſolchen Briefes
allemal ſein holdes Weibchen mit ſchalkigem
Lächeln

„Was denn, mein Franzel?“ fragt das
dann jedesmal ebenſo zurück.

„Wenn der Herr uns noch ein Dirnle
ſchenkt in ſeiner Gnad

Das Annkathrin läßt den Franzel nicht
ausreden. „Nachdem dann ſoll es Gabriela
heißen, gelt, Du Hochgemuter?“

Ende

Die Verſöhnung.
ſaels die wackeren Tiroler ihr Heimatland
e von den eindringenden Bayern, die

damals zu den Franzoſen hielten und mit deren
Hilfe das ſchöne Tirol beſetzten, ſäubern wollten,
traf es ſich, daß in den Reihen der Feinde
zwei Brüder in derſelben Heeresabteilung

Der Tiroler Hans Euler ſtreckte
mit einem wohlgezielten Schuß den jüngeren
der Brüder, der ſich zu weit vorgewagt hatte,
nieder. Die Kugel, die der überlebende Bruder
dem Hans Euler zugedacht hatte traf nicht
das Ziel. So ſchwur er denn in ſeinem
Herzen, den Gefallenen früher oder ſpäter zu

hen
Der Friede ward wieder hergeſtellt und

ein freundlicher Verkehr zwiſchen den beiden
Nachbarländern hatte Platz gegriffen. Da klopfte
eines Tages vor Anbruch des Morgens ein
Bayer an die Thür Hans Euler's. Dieſer
hielt den Fremden in Kriegertracht für einen
Gaſt, der ſich verirrt haben mochte und nun
um Erfriſchung anſucht. Er bot ihm einen
Sitz und rief ſein Weib, d ſie bringe, was
das Haus vermag.

„Spar' die Mühe!“ rief der Fremde
barſch, „nicht Labung will ich von Dir, ſondern
Dein Leben; denn wiſſe, Du haſt meinen
Bruder erſchoſſen, und ich habe geſchworen,
ihn zu rächen.“

Darauf ſagte Euler: „Jch habe nie anders
meine Waffe gebraucht, als im Kampfe für
meinen Kaiſer und mein Vaterland, und traf
ich da Deinen Bruder, ſo war es im ehrlichen
Streite; meinſt Du aber dennoch den Tod
Deines Bruders rächen zu müſſen, ſo bin ich
zum Kampfe mit Dir bereit.“

Er ließ ſich von ſeinem Weib die Flinte
reichen, die er in der Kampfzeit trug, nahm
kurzen Abſchied von ihr und ermahnte ſie, an
Gott zu denken und ſich in ſeinen heiligen
Willen zu ergeben, wenn er nicht wiederkehren
ſollte von dieſem Zweikampfe.

Zu ſeinem Feinde aber ſprach er:
hier im engen Hauſe, nicht in meinem eigenen
Hofe ſtelle ich mich Dir zum Kampfe; folge
mir in Gottes freie Natur.“

Er ging voran, der Krieger ihm nach;
ſie ſtiegen aufwärts und immer abwärts
ſchweigend.

Die Sonne war in voller Pracht aufge
gangen, als die beiden Bergſteiger auf dem
Gipfel anlangten. Vor ihnen lag die wunder
bare Alpenwelt in ihrem gewaltigen Zauber,
der beſonders am Morgen ſo mächtig auf das
Menſchenherz eindringt.

„Hier,“ ſprach Hans Euler, „wollen wir
Gottes Richterſpruch empfangen, hier den
Zweikampf unternehmen, der Dich, will's Gott,
Deinem Bruder in der anderen Welt vereint
oder Deine rachedürſtende Seele zur Ruhe

Nicht

bringt, indem ich falle. Für dieſes ſchöne,
gottgeſegnete Land zu leben oder zu ſterben,
zog ich heute mit Dir allein hier herauf, wie
ich damals an der Seite treuer Waffenbrüder
gegen Euch zog.“

Den Fremden, der ja ſelber ein Sohn
der Alpenberge war, ergriff der herrliche
Anblick der Landſchaft, ergriffen die Worte
GEuker's ſo mächtig, daß er die Flinte in die
Luft abſchoß und zu Euler ſprach:

„Und haſt Du ihn erſchoſſen, ſo war's im rechten Streit,ünd willſt Du mir verzeihen, komm', Hans, ich bin bereit.

Sie reichten einander die Hand. Und
die als Todfeinde emporgeſtiegen waren, ſtiegen
als Freunde Hand in Hand hinab ins Thal,
in die Wohnung Euler's.

Ungleich kürzer war der Rückweg, der
frohen Reden wegen, die ſie jetzt tauſchten,
und ihre Schritte wurden von dem Verlangen
beflügelt, der geängſtigten Frau Martha den
ſchönen Ausgang des Streites zu berichten.
Als ſie in die Stube traten, lag Martha in
Thränen aufgelöſt auf den Knien und flehte
um Erhaltung ihres Mannes.

War das ein Wiederſehen!

Unſere Landsleute auf Neuguinea.
Ein eigenartiges Völkchen, das ſich bis auf

den heutigen Tag in ſeiner natürlichen Ur
ſprünglichkeit erhalten hat und unzugänglich und
ſtolz an den alten Gebräuchen und überlieferten
Anſchauungen feſthält, ſind die Papua. Sie be
völkern von Neuguinea bis herab zu den neukale
doniſchen und FidſchiJnſeln den ganzen Archipel, der
ſich im Nordoſten von Auſtralien über die Südſee
ausdehnt und mit dem Geſamtnamen Melaneſien
bezeichnet wird.

Die Papua, auch Melaneſier genannt, gehören der
oceaniſchen Menſchenraſſe an. Jhre Hautfarbe iſt
in der Regel tiefbraun, doch findet man auch ab
und zu
ſchwarzer Färbung.

Die geiſtigen Fähigkeiten der Papua ſtehen durch
aus nicht auf ſolch niedriger Stufe, alsman lange
glaubte, was beim näheren Bekanntwerden mit
ihren Sitten und Gebräuchen immer deutlicher ſich
n

Mit erſtaunlicher Kunſt wiſſen ſie mit ihren
einfachen Stein und Muſchelwerkzeugen aus Holz,
Knochen und Muſcheln Dinge zu ſchaffen, die dem
Kunſthandwerker eines Kulturlandes keine Unehre
machen würden. Ja, dieſe Geſchicklichkeit, die von
unleugbarem Geſchmack geleitet wird, erſchöpft ſich

nicht an den Gegenſtänden des Tandes. Dieſelbe
iſt dem Papua ſo lieb geworden, daß er ſie ſogar
allen ſeinen Gebrauchsgegenſtänden zu gute
kommen läßt.

Die Lage ſeines Heimatlandes hat den Papua
darauf hingewieſen, ſich das Meer dienſtbar zu
machen. Die See iſt es, welche der Jnſelbewohner
überwinden muß, um mit den Nachbarſtämmen zu
verkehren, die See iſt ſeine ergiebigſte Vorrats
kammer, ſeine Nährmutter. Der Papua verſteht
ſich darauf, ihren Wert auszunutzen.

Aus dem geſchickt verarbeiteten Hanf und aus
den langen Faſern der Kokosnuß bereitet er Netze
Renſen flicht er aus elaſtiſchen Weidengerten und
ſtellt ſie ins Meer an geeignetem Orte Große
und kleine Boote höhlt er aus Baumſtämmen,
ſeine ganze Meiſterſchaft aber entfaltet er im Bau
und in der Ausſtattung des größeren Schiffes,
der Piroge. Dieſe Pirogen, die 15——30 Perſonen
faſſen, ſind eigentümliche Fahrzeuge. Der Kiel
iſt aus einem einzigen Stück Holz von oft be
trächtlicher Länge gefertigt. Die Seitenwände
beſtehen aus ſtarken Brettern, die, meiſt aus dem
Holze des Brotbaumes hergeſtellt, mit Kokosfaſern
unter ſich verknüpft und aufs ſorgfältigſte ver
dichtet werden. Die eine Schiffswand ſteht ſenk
recht, die andere ſchräg gegen die Waſſerfläche.
Zur Fortbewegung der en dient ein dreieckiges
Segel, das aus Pflanzenfaſſern geflochten und an
zwei Seiten mit Skangen geſäumt iſt. Eine
Vorrichtung, der ſogenannte Ausleger oder Schwe

Jnſulaner von hellerer, ſowie ſolche von
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ber, iſt an der ſenkrechten Seite dieſes Fahrzeuges
angebracht und beſteht aus verſchiedenen Stangen,

Unter dem Schutze dieſer ſinnreichen Vorrich
tung wagt ſich der Papua getroſt hinaus aufs
weite Meer Wind und Wellen ſchrecken ihn nicht.
Drückt der Wind gegen den Ausleger, ſo pariert
der Schwimmer den Druck, kommt er vor dieſem,
ſo ſind, wenn die Schwere des Balkens nicht
ausreichen ſollte, hurtig ein paar der dunkeln Ge
ſellen zur Hand, die ihn mit ihrem Körpergewicht
niederhalten. Pfeilſchnell ſchießt der Piroge da
hin, durch kräftige Ruderſchläge im Laufe beſchleu
nigt; guten Mutes fährt der Papuag hinaus, um
im fiſchreichen Meer ſein Netz auszuwerfen. Wetter und

See ſind ihm günſtig und er wird reichen Fang haben.

S

Malfischjage.
De größte Säugetier, der Wal, iſt ein Be

wohner des nördlichen Eismeers, kommt jedoch

auch im ſüdlichen, Jndiſchen und großen Ozean
vor. Unter den Tieren des Meeres greift dieſen
Rieſen nur der Schwertfiſch an; doch hat ein vom
Menſchen ausgehender, Jahrhunderte währender
Vernichtungskampf die Reihen der Walfiſche in
den zugänglichen Gegenden des nördlichen Eis
meers gelichtet, während ſich die Wale in den ge
nannten Meeren der ſüdlichen Halbkugel noch häufig
finden. Ehemals kam der Wal bis an die Küſten
von Spanien und Frankreich, wo beſonders die
Basken im 18. und 14. Jahrhundert auf ihn Jagd
machten, dann zog er ſich immer weiter nordwärts,
als auch die Engländer (ſeit 1598), die Holländer (ſeit
1614) und die Dänen ihm nachſtellten. Die deut
ſchen Hanſeſtädte rüſteten im 17. und 18. Jahr-
hundert alljährlich etwa 50--60 „Walfiſchfänger“
aus und erbeuteten noch 1770-90 zuſammen

2200 der Meerrieſen. Dieſe Zeit ergiebiger Jagd
ſind für die deutſchen Seefahrer vorüber; gegen
wärtig läuft jährlich im Februar oder März nur
eine geringe Anzahl von Fahrzeugen behufs des
Walfanges aus, darunter mehrere Dampfer aus
Bremen und Hamburg. Die in die nördlichen
Meere gehenden Schiffe ſind ſtark gebaut und be
Du Eiſenſchienen am Bug, um den gewaltigen

aſſen ſchwimmenden Eiſes begegnen zu können.
Begleiten wir einen ſolchen Walfänger auf

ſeiner Fahrt in die nördlichen Breiten. Sobald das
Schiff ſich den Jagdgründen nähert, müſſen auf
Befehl des Kapitäns Matroſen im Maſtkorbe und
auf dem Deck mittelſt des Fernrohrs Ausſchau
halten, wobei ein Umkreis von etwa 60 m über
ſehen werden kann. Bemerkt man auf dem Schiffe
die ſpringbrunnenartig aufſchießenden Waſſerſtrahlen,

Walfiſchjagd im Nördlichen Eismeer.

die der Wal aus der in der Mitte ſeines ungeheuren
Kopfes liegenden, 40 em langen Spritzröhre oft
bis zur Höhe von 6 m bläſt, gewahrt man das
geräuſchvolle Puſten, „das Blaſen“ des Rieſen
kieres, ſo macht man ſich zur Jagd fertig.
Auf Befehl des Kapitäns werden die meiſten
der an Bord befindlichen ſeetüchtigen, ſchnellen
Boote zu Waſſer „geſiert“ und von der ſchon
vorher dazu beſtimmten Mannſchaft beſtiegen,
während auf dem Schiffe nur die notwendigſte
Beſatzung zurückbleibt. Jedes der Boote hat
ſeinen Steuermann und ſeinen Harpunier, außer
dem aber auch Lebensmittel und die nötigen nauti
ſchen Jnſtrumente, um den Rückweg zum Schiffe
zu finden, falls während der Verfolgung des Wales
Nebel eintreten oder die Nacht hereinbrechen ſollte.
In ſolchen Fällen wird übrigens von Bord aus
durch Läuten der Glocke, durch Abbrennen von
Raketen, durch den Ruf des Nebelhorns und durch
andere Zeichen den abgekommenen Booten der
Standort des Schiffes angezeigt. Die ins Waſſer

gelaſſenen Boote ſuchen ſich mit möglichſt wenig
Geräuſch dem erkundeten Wal von vorn zu nähern,
da er in dieſer Richtung mit ſeinen am Kiefer
gelenk liegenden kleinen Augen nicht ſehen kann.
Hat man ſich dem Rieſentier genügend genähert,
ſo wirft der am Bug ſtehende Harpunier die hoch
erhobene eiſerne Harpune dem Tier in den Leib.
Jn der Neuzeit führt man auch zu dieſem Zweck
Walfiſchgewehre oder Harpunierkanonen an Bord.
Ein ſolcher doppelläufiger Hinterlader, deſſen
glatter Lauf die Harpune mit 20 Meter langer
Leine und deſſen zweiter, gezogener Lauf ein Ex
ploſionsgeſchoß ſchießt, iſt im Vorderteil des
Bootes aufgeſtellt und daſelbſt befeſtigt. Beide
Läufe feuert der Harpunier gleichzeitig ab; die Treff
punkte ſind ungefähr 50 Zentimeter von einander

Sowie der Wal getroffen iſt, ſchießt erentfernt.

entweder pfeilſchnell in die Tiefe, wobei das in
Fäſſern ſauber aufgelegte und über eine Rolle am
Vorderteil laufende Seil mit größter Geſchwindig
keit ſich abrollt, oder fährt mit der Schnelligkeit
eines Eilzuges wie raſend durch die Wogen, das
Boot dabei mit ſich ſchleppend. In beiden Fällen
tritt endlich durch den ſtarken Blutverluſt bei
dem Wal Erſchöpfung ein. Jſt er in die Tiefe
geſunken, ſo muß er, da er, ungleich den Fiſchen,
durch Lungen atmet, um friſche Luft zu ſchöpfen,
nach 10 15 Minuten wieder an die Oberfläche
kommen. Die am Fiſch „feſt gewordene“ Boots
mannſchaft hat mit äußerſter Vorſicht ſo zu
ſteuern, daß ſie nicht von dem das Meer zu
ſchäumendem Giſcht peitſchenden Schwanze des ver
wundeten und von wütenden Schmerzen gepeinig
ten Wals getroffen wird, denn ein Schlag würde
hinreichen, um ſelbſt das feſteſte Boot zu zer
trümmern.



Sprvurch.
Jung ſich enthaltſam zeigen,
Alt toll von Sinnen ſein,
Wird nie des wahren weiſen
Rat und Beginnen ſein.

Bodenſtedt.

de

Nllerlei.
Der Kehlkopf als Muſikinſtrument. Ueber

das Zuſtandekommen der

aufgeſtellten Theorie zu Gunſten der erſteren ent
ſchieden iſt, obgleich die letztere bedeutende und
wichtige Forſchungen, z. B. die von Helmholtz, ver
anlaßt hat. Was man jetzt über den Bau des
Kehlkopfes weiß, ſpricht auch vollkommen dagegen,
daß die Stimmbänder als ſchwingende Stäbe nach
Art der Stimmgabeln wirken könnten. Vielmehr
werden die Stimmbänder durch die Gießkannen
knorpel (Arytänoiden) zuſammengedrückt und ver
ſperren dem Kehlkopf den Ausgang, bis ſie durch
den Luftdruck auseinander gezwungen werden.
Wenn dies geſchieht, wird ein Luftſtrom ausge

„im Kehlkopf ſpielen die elaſtiſchen Stimmbände
die Rolle membranöſer Zungen“ waren auf de
damaligen angtomiſchen und phyſtologiſchen Kennl
nis begründet und ſind jetzt, wie Seripture be
hauptet, überholt. Erſt vor wenigen Wochen ha
Profeſſor Le Conte geäußert, daß der Kehlkopf nichh
mit einem Streichinſtrument oder einer Zunge
pfeife verglichen werden könne, ſondern daß di
Thätigkeit der Stimmbänder eher mit der de
Lippen zu vergleichen ſei, die auf einem Horn blaſen

Die Härken des Königs Judwig waren de
Beaufſichtigung des Hofgarten Direktors von Effne

Töne beim Sprechen und
beim Singen iſt viel nach
gedacht und geſchrieben
worden, und doch hat es
den Anſchein, als ob man
erſt r auf dem Wege
von Experimenten zur Auf
Die kommen werde.
Die Verſuche, den Laut
der Vokale in der menſch
lichen Sprache künſtlich zu
erzeugen, haben gezeigt,
wie ſchwierig die künſtliche
Reproduktion ſelbſt dieſer
einfachſten Laute iſt. Eine
Anzahl der neueſten
Forſchungen, über die Pro
feſſor Scripture von der
Yale Univerſität in der
New-orker „Science“ eine
Ueberſicht giebt, kommen
dahin überein, daß die Vo
kale gewöhnlich durch ein
zelne Luftſtöze und nicht
durch Schwingungen in der

angenommenen
Form hervorgebracht werden.
Die Bewegung der Luft in
der Mundhöhle iſt eine freie
und nicht erzwungene Vi
bration, der Antrieb vom
Kehlkopf aus jedoch geſchieht
bei der Bildung der Vokale c
in der Form ſcharfer Luft
ſtöße. Es iſt der Nachweis
erbracht worden, daß die

Afrikariſ
S

cher EGirßus.
in das Atelier des Profeſſor
Wagmüller in München un
begann mit letzterem ein Ge
ſpräch über neue Anlage
für welche der Profeſſor einig

unterſtellt. Dieſer trat

e

Produktion auf geſpanntem GiraffenSeil. Ein
beſonderen Mundtöne bei
den Vokalen im allgemeinen
nicht in Harmonie zu den Kehlkopftönen ſtehen
e Hermann in Königsberg und Dr.

ipping in Helſingfors hatten ſchon gezeigt,
daß beim Geſang der Mundton den Oberton
einer Saite nicht verſtärkt, und e Scripture
hat dasſelbe für die gewöhnliche Sprache feſt
geſtellt. Es kann jetzt als ſicher gelten, daß der
alte Streit über die Entſtehung der Vokale zwiſchen
der von Willis 1830 und der von Wheatſtone 1837

Rebus.

ſtoßen, und dieſer Vorgang wiederholt ſtch kurz auf
einander. Die verſchiedene Stärke des Luftſtoßes
wird durch die Zuſammenziehung der verſchiedenen
Teile der Muskeln, die die Stimmbänder zuſammen
ſetzen, hergeſtellt. Jn ihren phyſikaliſchen Eigen
ſchaften ſind die Luftſtöße mit denen vergleichbar,
die durch eine Sirene, den bekannten akuſtiſchen
Apparat, mit verſchiedengeſtalteten Oeffnungen
hervorgebracht werden. Die Worte von Helmholtz,

zu ſchenken.

als Lichtbild
Sehr teuer. Ein

deſſen ungeachtet doch
lernt hatte.

„Sonderbar!“ rief die Dame bei
Erblicken deſſelben, „hier ſehe ich ein Schattenbi

viel an ſeinen ſtudierenden Sohn gewendet, d

„Ach,“ rief der Vater betrübt an
„wie viele Kühe koſtet mir der einzige Eſel!“

Statuetten modellieren ſoll
Wagmüller konnte nich
begreifen, wohin die
Skatuen geſtellt werde
ſollten da öffnete Effn
ſeinen Ueberrock und zeig

erſtaunten Profeſſo

zeichnet war.
weſenden im Akelier lachte
bei dieſem Anblick. Selh
Effner konnte nicht ern
bleiben und er erzählt
daß er ſoeben von ein
Audienz komme, welche
beim König hatte. Er ha
anfangs die Jdeen d
Königs nicht begreifen kö
nen, da habe dieſer e
Stück Holzkohle ergriffe
und ihm den Plan d
neuen Parkes auf die wei
Weſte gezeichnet. „Dam
Sie die Sache nicht v
geſſen,“ habe der Kön
ſcherzweiſe gemeint.

Licht und Schaktke
ſunger Menſch,

körperlich ſehr leidend w
ließ ſein Lichtbild
ferkigen, um es einer Da

S

Bauergutsbeſitzer hatte ſel

wenig oder gar nichts

S

30 Hinn-Räkſel.
Das wird gehalten und geleſen,

Anagramm.
Ein Haus, aus Blech und Glas e t

CMan braucht es in der dunklen Nacht;
Am Tage hängt es an der Wand
Und abends trägt man's in der Hand.

z Das verkündete einſt Luthers Theſen,
Das malt der Maler auf das
Vom ſpielt der Virtuoſe glatt,
Auf dem ſein Lied pfeipft der Hirt,
Das die Blumen und Sträucher ziert,
Das pflegt der Gärtner ohn' Unterlaß.
Das weh Dir, wenn es ſich wendet baß!
Die Gedankenſtriche ſind durch gleich

lautende Wörter zu ergänzen.)

Wandelrätſel.
Mit H beſteht es aus Fichten, dem Gotte

Poſeidon geweiht,
Mit K iſt's ein Uebelthäter, bekannt wohl

h weit und breit,Mit Mer ſtrömend durchſchlängelt deutſche
auen,

Mit N iſt's als heiliger Ort in Paläſtina
zu ſchauen,

Mit R liegt's am Lech als bayeriſches
Städtchen,

I Nun ratet nur flugs Jhr Knaben und
Mädchen

Zuſammenſtellrätſel.
kfahrt, ät e gel, ei, ich lk,Id, aſt, Ge hr, da, Er

Die Punkte ſollen durch Buchſtaben erſetzt
werden, ſo daß dieſe im Zuſammenhang den
Namen eines Dichters ergeben.

Mit Kopf:
Teil des katholiſchen

Gottesdienſtes
Augentropfen
Ein Verwandter
Waſſergewächs
Wetter Erſcheinung
Vogel
Himmelsgegend

(Auflöſungen folgen

lieben Dich die Leute.
Rat rot;

Akroſtichon:
Bupille Knapp,
gryph: Eilenburg

Hieben kleine Kopfrätſel.

Homonym.
Die erſten ſind zarte, duftige Weſen,
Von denen in Märchen Du oft geleſen;
Die dritte tritt immer paarweiſe auf,
Du machſt die Reiſe durch's Leben darauf.
Das Ganze ſendet der Elefant
Zu uns herüber aus fremdem Land.

in zweitnächſter Nummer

Auflöſungen aus vorleker Aummer.
Rebus: Höre, lerne, ſchweig, nicht ſtreite, al

Tanne Tonne; Achſe Ochſ
Raſen Roſen.
Cenſur. Anagramm:

Kkeid, Neger, Anmut, a
Schatten. Charade: Die Biene. Log

Ohne Kopf:

Teil des Hauſes.
Getreideteil.
Teil des Schiffes
Körperteil.
Teil einer Kirche
NaturErſcheinun
Auszeichnung.

S et et
Zuſam menſtellrätſe

Stets. Doppe
4

Jenau. Rätſel: J

T Veram wortlicher Redarteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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